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Abonnementspreis f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
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vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nu 957. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Sonnabend den 31. Oktober 1896, 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIV. Jahrg. 


Die Aufgaben des preußiſchen 
Landtages. 


Der preußiſche Landtag iſt zum 10. No⸗ 
vember einberufen worden. In den letzten 
Jahren iſt der Landtag zwei Mal im Herbſt 
zuſammengetreten: 1890 und 1892, in den 
übrigen Jahren erſt im Januar. Die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften werden alſo Zeit 
genug haben, die an ſie herantretenden Vor⸗ 
lagen mit Ruhe zu prüfen. . 

Im Mittelpunkte erſcheinen die Vorlagen 
des Finanzminiſteriums. Es handelt ſich 
nicht um neue Steuerpläne, ſondern vor⸗ 
nehmlich um eine Entlaſtung der Staatskaſſe 
durch Konvertirung der vierprozentigen An⸗ 
leihen in dreieinhalbprozentige. Dies wird 
das Hauptſtück in den Verhandlungen ab⸗ 
geben. Die Konvertirung hat ſich als noth⸗ 
wendig herausgeſtellt, nachdem der Landes⸗ 
zinsfuß auf 3½ oder gar 3 Prozent geſun⸗ 
ken iſt und nachdem eine Anzahl deutſcher 
Staaten, wie Bayern, Sachſen, Württemberg 
und auch das Reich in ähnlicher Weiſe vor⸗ 
gegangen ſind oder vorgehen wollen. Die 
Maßregel ſchneidet in viele Verhältniſſe tief 
ein, manches Einkommen wird dadurch ge⸗ 
kürzt, aber es würde unbillig ſein, wollte 
Preußen den Staatsbürgern weiter zumuthen, 
zu Gunſten der Staatsgläubiger höhere 
Steuern zu bezahlen. Im übrigen ſoll ja 
das durch die Zinsherabſetzung erſparte Geld 
zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter und 
zur Erhöhung des Einkommens der Volks⸗ 


ſchullehrer verwendet werden. Dadurch wird] 


mancher, der durch die Konvertirung eine 
Einbuße erleidet, entſchädigt werden. Berech⸗ 
net man ferner, daß die Aufbeſſerung der 
Gehälter ohne neue Steuern kaum durch⸗ 
geführt werden könnte, ſo wird man die 
Ausgabeverminderung infolge der Herab⸗ 
ſetzung der Zinſen für die Staatsſchuld als 
eine Maßregel zur Feſtigung des Staats⸗ 
haushaltes anerkennen müſſen. 

Um die preußiſchen Finanzen dauernd zu 
ſichern und ſoviel wie möglich vor unlieb⸗ 
ſamen Erſchütterungen zu bewahren, ſollen 
ein Entwurf für ein neues Staatsſchulden⸗ 
tilgungsgeſetz und ein auf die Schaffung 
eines ſogenannten Ausgleichungsfonds ab⸗ 


pee 


Roman von L. Ideler. (u. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(34. Fortſetzung.) 


Eliſe Gleißen's Verwunderung wuchs 
immer mehr. Wenn Tann nicht Fräulein 
von Wippern vertrat, wenn er von derſelben 
nicht einmal darum erſucht worden war, 
warum hatte er ihr dann nicht helfen wollen? 
Aber der Gedanke, daß ihr Tann doch nun 
wenigſtens nicht feindlich gegenüberſtehen 
würde, ſtimmte ſie ſo vollſtändig um, daß 
fie ganz liebenswürdig ſagte: 

„Noch eins, Fräulein von Wippern. 
Wenn das Denkmal für“ — ſie ſtockte — 
„für Ihren todten Verwandten ankommt, ſo 
benachrichtigen Sie mich doch. Meine Leute 
ſollen es Ihnen aufſtellen helfen.“ 

„Ich denke, das wird nicht nöthig ſein!“ 
erwiderte Harriet, ein wenig verwundert. 
„Ich habe den Steinmetz in Seltenburg be⸗ 
auftragt; der Mann ſchmückt die Gräber der 
ganzen Umgegend und weiß natürlich mit 
ſolchen Arbeiten Beſcheid. Er wird ſicherlich 

e genügende Anzahl Arbeiter mitbringen.“ 

„Wollen Sie denn nicht das Kreuz vom 
Paſtor einſegnen laſſen?“ fragte Eliſe. 

„Wozu?? entgegnete Harriet erſtaunt. 
Mein armer Onkel iſt damals mit allen 
Ehren in ſein blutiges Grab gelegt worden; 
das abſcheuliche Verbrechen hat wohl jeden 
bis ins Herz hinein erſchüttert, und wenn er 
auch im Leben vielleicht nicht viele Freunde 
hatte, dieſer Tod hat die Theilnahme aller 
Kreiſe wachgerufen. Das Opfer ſchläft in 
Frieden, dem Mörder wird die Erde nicht ſo 
leicht 511 4 | 

Eliſe eißen ſah mit ſeltſam unſicherem 
Ausdruck an Harriet vorbei. E 


zielender Entwurf dem Landtage vorgelegt 
werden. Von den gegenwärtigen preußiſchen 
Staatsſchulden im Betrage von 6476 Mill. 
Mark ſind nach dem bisherigen Stande der 
Geſetzgebung 6294 Millionen 4, 3½ und 
Zprozentige Konſols einer Tilgungspflicht 
überhaupt nicht unterworfen. Das ſoge⸗ 
nannte Eiſenbahngarantiegeſetz, das gegen⸗ 
wärtig die Grundlage für die Tilgung der 
Staatsſchulden bildet, legt es vollſtändig in 
das Belieben der den jeweiligen Etat feſt⸗ 
ſtellenden Faktoren, ob ſie die Eiſenbahn⸗ 
überſchüſſe im Intereſſe der Schuldentilgung 
verwenden wollen oder nicht. Dieſem Zu⸗ 
ſtande ſoll durch ein beſonderes Tilgungs⸗ 
geſetz ein Ende gemacht werden. 

Von der Bewältigung dieſer finanzgeſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten hängt das weitere 
Schickſal, der Seſſion ab. Die Verabſchie⸗ 
dung der genannten Geſetzentwürfe iſt die 
Bedingung für die Durchführung der Ge⸗ 
haltserhöhungen für Beamte, Offiziere und 
Lehrer. Der in der vorigen Tagung dem 
Landtage vorgelegte Entwurf eines Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes iſt bekanntlich an dem 
Widerſtande des Herrenhauſes, das heißt 
hauptſächlich der dort vertretenen großen 
Städte geſcheitert. 

Von weiteren Materien, die den Landtag 
beſchäftigen dürften, ſind noch zu erwähnen: 
die Vorlagen über die Verſtaatlichung der 
heſſiſchen Ludwigsbahn und über die Land⸗ 
gemeinde⸗ und Städteordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau. 


Die Enthüllung 
in den „Hamburger Nachrichten“ über ein 
geheimes deutſch-ruſſiſches Abkommen, das 
nach dem Kanzlerwechſel 1890 nicht erneuert 
wurde, hat der europäiſchen Preſſe reichen 
Stoff zu lebhaften Erörterungen gegeben. 
Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich beſonders 
mit der Frage, in welcher Abſicht, zu weſſen 
Vortheil ein Staatsgeheimniß in dem Ham⸗ 
burger Blatte preisgegeben worden ſei, und 
leider läßt ſich keine Antwort finden, aus 
der ein Vortheil für die deutſchen Reichs⸗ 
intereſſen herausſähe. 

Was in dieſer Beziehung von einzelnen 
Organen, die an der Enthüllung nichts aus⸗ 
—— nn 


zuſetzen haben, vorgebracht wird, iſt geſucht 
und haltlos. Die Enthüllung ſoll den Zweck 
gehabt haben, dem deutſchen Volke zu be⸗ 
weiſen, daß die Politik zur Zeit des Grafen 
Caprivi an Genialität hinter der ſeines Vor⸗ 
gängers zurückgeblieben ſei. Fürſt Bismarck 
fühlt ſich aber jedenfalls der überflüſſigen 
Mühe überhoben, erſt noch zu beweiſen, daß 
er als Staatsmann bedeutender als ſein 
Nachfolger war. Nach einer anderen Lesart 
ſoll die Enthüllung die Bedeutung 
Warnung an die leitenden Kreiſe haben, in 
denen angeblich jetzt engliſche Einflüſſe und 
Neigungen überwögen. Das iſt ſolcher Unſinn, 
daß man kein Wort weiter darüber zu ver⸗ 
lieren braucht. Am erſten läßt ſich noch die 
Meinung hören, daß mit der Erinnerung 
an jenen geheimen Neutralitätsvertrag die 
gegenwärtige Politik ermahnt werden ſollte, 
die Beziehungen zu Rußland möglichſt freund⸗ 
lich zu geſtalten. Allein es iſt ein von den 
„Hamburger Nachrichten“ zäh feſtgehaltener 
Irrthum, daß Kaiſer Alexander III. dem 
Fürſten Bismarck ſein volles Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt und daß ſich die deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen unter den Nachfolgern des Fürſten 
Bismarck verſchlechtert hätten. d 

In jedem Falle iſt ein Schatten auf die 
Loyalität der deutſchen Politik gegenüber 
ſeinen Verbündeten gefallen. Unſere Gegner 
im Auslande beuten den Schein aus, als ob 
Deutſchland kein unbedingt zuverläſſiger 
Freund geweſen ſei. In Oeſterreich⸗Ungarn 
und in Italien machen Gegner und laue 
Freunde des Bündniſſes Schlüſſe wie die, in 
Deutſchland ſcheine der Dreibund nicht mehr 
ſo beliebt zu ſein, und was ſich der eine 
Verbündete geſtattet habe, könnten ſich die 
anderen nun auch erlauben, Italien 3. B. 
ein Geheimabkommen mit Frankreich. Der 
Einwand, daß man ja in Wien und Rom von 
Exiſtenz und Inhalt jenes Separatabkom⸗ 
mens unterrichtet geweſen ſei, kann nur 
unter Berufung auf ganz untergeordnete 
Quellen erhoben werden und trifft in Wahr⸗ 
heit nicht zu. Die Verlegenheit, in welche 
die gegenwärtige deutſche Regierung verſetzt 
wurde, erhellt deutlich genug aus der Er⸗ 
klärung im „Reichsanzeiger“, daß ſich die 
Regierung in anbetracht der geheimen Natur 


einer 


eines ſolchen Vertrages nicht darauf ein⸗ 
laſſen könne, Falſches zu berichtigen und 
Unvollſtändiges zu ergänzen. Deshalb muß 
die Enthüllung, zu der unter allen Umſtän⸗ 
den nur ein genauer Kenner der gegenwär⸗ 
tigen diplomatiſchen Geheimniſſe berechtigt 


wäre — eine Kennerſchaft, die den „Hamb.“ 


Nachr.“ unzweifelhaft nicht zu Gebote ſteht —, 
jedem unbefangenen Beurtheiler beklagens⸗ 
werth erſcheinen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die konſervative Partei wird 
am 19. November in Berlin einen Dele 
girtentag abhalten. a 
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Newyork gemeldet: Graf Herbert 
Bismarck publizirt eine Erklärung, daß 
ſein Vater den neulichen Brief erſt nach 
gründlichem Studium der Währungs⸗ 
frage geſchrieben habe. 
marck ſei der Anſicht, die Politik der ame⸗ 


rikaniſchen Silbermänner ſei nicht revolu⸗ 
tionär, ſondern 


wohls. 
Ein Hamb. Blatt will wiſſen, Dr. Cryſander 


Fürſt Bis⸗ 


im Intereſſe des Gemein⸗ 
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habe nach Berlin telegraphirt, daß Fürſt 


Bismarck auch den Veröffent⸗ 
lichungen der „Ham b. Nachr.“ über 
den deutſch⸗ruſſiſchen Bündnißvertrag völlig 
fernſtehe. 
Preſſe Graf Herbert Bismarck 
Urheber der Veröffentlichung bezeichnet. 


Die Landtagswahlen in Niederöſter⸗ 


reich haben am Dienſtag mit den Wahlen 
der Landgemeinden, die zum 
„direkt“ wählten, begonnen und am erſten 
Tage einen Sieg der antiſemitiſchen Anti⸗ 
liberalen gebracht. 
hänger der „Deutſchen Volkspartei“, 3 
Schönerianer und 14 Chriſtlich⸗ſoziale; in 4 


— 


erſten Male 


Gewählt wurden 3 An⸗ 
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Von anderer Seite wird in der 
als der 


r 


Wahlkreiſen kommt es zur Stichwahl zwiſchen 
den Kandidaten der „Deutſchen Volkspartei“ 
und der Liberalen, doch iſt hierbei, da nun 

die in der Minderheit gebliebenen Chriſtlich y- 


ſozialen zu Gunſten der Deutſchnationalen 


optiren, den letzteren der Erfolg ſicher. Somit 
ſind alle Mandate der Landgemeinden Nieder⸗ 
öſterreichs antiſemitiſch. — In Budapeſt 
ſind bisher 202 Ergebniſſe der Abgeordneten⸗ 


„Glauben Sie an eine Vergeltung der- 
maleinſt?“ fragte ſie. 

„Gewiß glaube ich daran, ſo wahr ich 
hier ſtehe!“ erwiderte Harriet mit felſenfeſter 
Überzeugung. 

Sie ſah in die ſinkende Sonne hinein und 
deren leuchtendes Roth verklärte ihr hübſches 
Geſicht, und in ihren hellen Augen ſpiegelte 
ſich der tiefe Frieden einer reinen Seele, die 
auf Gottes Gnade dermaleinſt hofft. 

Auch Eliſe blickte in die Sonne, aber 
das helle Licht machte ihre blöden Augen 
blinzeln. 

„Ich glaube nicht an Auferſtehung und 
Gericht!“ ſagte ſie. „Mein Vater glaubte 
niemals daran, und ich thue es auch nicht. 
Mit dem Tode iſt alles aus. Und man muß es 
ſich auf der Welt ſo angenehm wie möglich 
zu machen ſuchen.“ 

„Auf Koſten anderer Menſchen?“ fragte 
Harriet ſcharf. 

„Wenn man es nicht anders erreichen 
kann, ja,“ entgegnete Eliſe gleichmüthig. 
„Nachher iſt ja doch alles gleich, pflegte mein 
Vater oft zu ſagen, und ein Narr wäre der, 
der ſich einer durchaus unbewieſenen Idee 
wegen, wie es Gericht und Vergeltung ſind, 
von auch nur einer ſeiner Thaten zurück⸗ 
halten laſſen wollte.“ 

„Sie müſſen Ihren Vater falſch verſtanden 
haben, ſo etwas kann niemand zu ſeinem 
Kinde ſagen, noch dazu zu einem jungen 
Mädchen!“ erwiderte Harriet unwillig. 
„Das wären ja Anſichten, die ſelbſt ein Ver⸗ 
brechen gut heißen!“ 

„Was nennen Sie Verbrechen?“ fragte 
Eliſe langſam. „Wenn zwei Menſchen mit⸗ 
einander um die Güter des Lebens ſtreiten, 
ſo klagt der unterliegende Theil jedesmal, 
daß an ihm ein Verbrechen begangen ſei; 


endlich ſagte fie langſam: 


der andere aber behauptet, in ſeinem guten 
Recht zu ſein.“ 

„Der Begriff „Verbrechen“, denke ich, iſt 
klar genug feſtgeſtellt,“ entgegnete Harriet, 
deren Verwunderung über dieſe eigenthümliche 
Unterhaltung wuchs, aber faſt wider ihren 
Willen intereſſirte ſie das Geſpräch. „Und 
ſollte der Thäter ſich über ein von ihm be⸗ 
gangenes Verbrechen nicht klar ſein, ſo iſt 
das Geſetz und das Gericht da, es ihm klar 
zu machen.“ 

„Wenn es das Gericht erfährt!“ erwiderte 
Eliſe mit leiſem Lachen. „Verſtehen Sie mich 
wohl, Fräulein von Wippern: thun darf man 
alle Dinge, aber vieles darf man nicht ſagen.“ 

„Noch nie hörte ich eine ſolche Anſicht von 
einer jungen Dame!“ rief Harriet grenzenlos 
überraſcht. 

„Auch in Amerika nicht?“ fragte Eliſe. 

„Dort erſt recht nicht. Den Verbrecher 
nehmen in Deutſchland die Gerichte ver⸗ 
hältnißmäßig noch in Schutz; fie entziehen 
ihn der oftmals ſehr begründeten Volkswuth, 
ſperren ihn ſicher ein und verurtheilen ihn 
gewöhnlich erſt nach langer Zeit und auch 
dann erſt, nachdem ſie ihn genügend ange⸗ 
hört haben, was er zu ſeiner Vertheidigung 
vorbringen kann. In Amerika hängt die 
Volksjuſtiz den Mörder an den erſten beſten 
Baum, ſobald er nur ſeiner That überführt 
werden kann. Hörten Sie nichts von Lynch⸗ 
gerichten, Fräulein Gleißen?“ 

Eliſe antwortete nicht, ihre großen, blauen 
Augen blickten wieder an Harriet vorbei; 
„Ich hörte und 
las wohl öfters davon, hielt es aber ſtets 
für Uebertreibung.“ 

„Keineswegs,“ entgegnete Harrit lebhaft, 
„es iſt ſo!“ 

„Dann möchte ich nicht in Amerika ſein!“ 


ſagte Eliſe in noch langſamerem, leiſen Tone; 
es war, als ſpräche ſie zu ſich ſelbſt. Aber 
nur einen Augenblick währte dies ſonder⸗ 
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bare Benehmen, dann richtete ſich die kleine 


Geſtalt, die in ſich faſt zuſammengeſunken 
war, wieder auf, grüßte kurz und kehrte nach 


nr 


dem Gutshofe zurück, während Harriet in 
tiefem Sinnen einen einſamen Feldweg ein⸗ 8 


ſchlug. 


Heiß brannte die Sommerſonne herab. 1 
An den Grabenrändern, den ſandigen Weg 


entlang, ſtanden wilde Roſen, 


aber die 


Blüten waren längſt verblüht und die letzten 
Blättchen vom Sommerwinde verweht, zu 


Staub verweht. 


Auf den Feldern ſtand das Korn zu 
Garben geſetzt; nur einige Tage noch, dann 


holten es die Landleute in die Scheunen, 
und über die leeren Fluren ſtrich der Herbſt. 


Aber 
Felde, 


jetzt lagerte Sommerglut auf dem 
und das 


in den Wald führte. 


K. 


2 


wölbten ſich über ihr, dann kam ein flacher 
Haideſtreif, auf dem viele große Steine ver⸗ 


ſtreut lagen, um dieſe herum breitete Brom⸗ 


beergebüſch die ſtacheligen Ranken, und die 


ſchon reifen, ſchwarzen Beeren glühten im 
Sonnenlicht dunkelroth auf. 
eine verſtaubte, graue Kiefer, um die ein 
Häschen flink herumhüpfte, in der blauen 
Sommerluft hoch oben ein einſamer, großer 


einſame, junge Mädchen 
freute ſich, als ſie bemerkte, daß der Weg 
Prächtige Buchen 


Hin und wieder 


Raubvogel, ſonſt war das junge Mädchen 


in der Waldwildniß allein. 


Sie war aber nicht 


furchtſam und ging dem großen, befahrenen 
Wege rüſtig nach. Verlief der Pfad doch in 
einen Holzweg, ſo konnte ſie nach dem Dorf 


zurückkehren und ſich nach Seltenburg heim⸗ 
fahren laſſen. Sie liebte es, dieſe Streife⸗ 
reien durch Wald und Flur allein zu machen 4 


> 


wahlen bekannt. Hiervon entfallen auf die 
liberale Partei 155, auf die Nationalpartei 
11, auf die Koſſuthfraktion 18, auf die 
Ugronfraktion 4 und die Volkspartei 3. 
Ferner wurden 7 keiner Partei Angehörige 
gewählt; außerdem ſind 4 Stichwahlen er- 
forderlich. Die liberale Partei gewann 34 
Mandate und verlor 6 Mandate. 

Die Hochzeitsfeſte in Rom haben 
Mittwoch Abend mit einem großen Konzert 
auf dem Platze vor dem Quirinal ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Dem Königspaar und den 
Neuvermählten wurden vom Publikum leb⸗ 
hafte Huldigungen dargebracht. Am 
Donnerſtag früh ſind nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung die montenegriniſchen Fürſtlich⸗ 
keiten nach Brindiſi und der Prinz und 
die Prinzeſſin von Neapel nach Florenz ab⸗ 
gereiſt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſtattete 
Großfürſt Wladimir am Mittwoch 
Nachmittag dem Präſidenten Faure im Elyjee 
einen Beſuch ab und wurde mit militäriſchen 
Ehren empfangen. — Die Ausgaben für die 
von Staatswegen veranſtalteten Feſte zu 
Ehren des Zaren belaufen ſich auf 3 / 
Millionen Franken. — Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterrath hat den Kammern, die am 27. 
Oktober zuſammengetreten ſind, den Entwurf 
über die Kolonialarmee vorgelegt. Nach 
dieſem Entwurf ſollen die beiden Regimenter 
der Fremdenlegion in die Truppenverbände 
der Marine, Infanterie und Artillerie wieder 
eingereiht werden. Die „Tonkingpoſt“ 
bringt die Nachricht, daß die Eingeborenen 
eine franzöſiſche Miſſion überfallen und 
mehrere Perſonen getödtet haben. Eine Ex⸗ 
pedition gegen die Aufſtändiſchen iſt unver⸗ 
meidlich. 

Aus Simla in 
28. Oktober gemeldet: Die Gefahr der 
Hungersnoth nimmt einen bedrohlichen 
Charakter an. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
jetzt Regenfälle eintreten werden. Die Aus⸗ 
ſichten in den nordweſtlichen und mittleren 
Provinzen im Pendſchab ſind jehr ernſt. Der 
Kornmangel macht ſich bis Beher und 
Bombay fühlbar. Die Preiſe ſind bedeutend 
geſtiegen, ſtarke Getreideeinfuhr wird er⸗ 
wartet. Die Arbeit zum Linderung der Noth 
hat begonnen. 

Li⸗Hung Tſchangiſt nach der „Poſt“ 
nicht zum Miniſter des Auswärtigen, ſondern 
nur zum Mitgliede des Tſungli-Yamen er⸗ 
nannt und ſomit einer von etwa zwölf gleich⸗ 
berechtigten Räthen geworden. Darnach iſt 
dieſe Ernennung eher eine Zurückſetzung als 
Beförderung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute in 
Begleitung des Prinzen Heinrich von Villa 
Hügel bei Eſſen nach Blankenburg abgereiſt. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, die Großfürſtin Olga und der Groß⸗ 
fürſt und die Großfürſtin Sergius ſind von 
Darmſtadt heute Vormittag abgereiſt. Der 
dabei hing ſie ihren Gedanken nach, und dieſe 
waren heute durch die Unterhaltung mit 
Eliſe Gleißen auf eine ſeltſame Bahn ge⸗ 
bracht. 

Wie war es nur möglich, daß ein gut⸗ 
erzogenes, junges Mädchen ſolche verwilderte, 
ja, rechtloſe Anſichten hegen konnte? War 
ihr Vater ein ſo überaus unmoraliſcher Mann 
geweſen? Nach allem, was Harriet von 
Wippern je über dieſen Todten gehört hatte, 
galt Eduard Gleißen in der ganzen Gegend 
für einen unangezweifelten Ehrenmann. 
Vielleicht war er nicht religiös geweſen. Das 
ſind Männer oftmals nicht, denen äußerlich 
nicht der geringſte Vorwurf gemacht werden 
kann. Aber bei einer deutſchen Frau iſt der 
Unglaube, Gott ſei Dank, ein jo außerge- 
wöhnliches Laſter, daß es doch jedesmal noch 
auffällt. Eliſe Gleißen hatte ihre Mutter 
nie gekannt, das wußte Harriet, und der 
Vater hatte ſie erzogen. Welcher Vater aber 
erzieht ſeine junge Tochter zur Gottesleug⸗ 
nung? Das thut auch ſelbſt der ſchlechteſte 
Mann, dem nichts mehr heilig iſt, niemals; 
ſein Kind ſoll doch nicht den Glauben an 
den Vater da droben verlieren, denn der 
irdiſche Menſch iſt dem Tode verfallen und 
muß die Seinen allein in der Welt zurück⸗ 
laſſen. Und dann hilft der Gottesglaube 
über Erdenleid fort. 

Herr Gleißen konnte dieſe Anſichten ſeiner 
jungen Tochter nimmermehr eingeprägt 
haben. Dann aber, wenn dieſer Gedanke 
fortfiel, blieb nur noch eine Annahme: Eliſe 
Gleißen glaubte deshalb nicht an die Ewig⸗ 
keit und an eine Vergeltung guter und 
böſer Thaten, weil ſie dieſen Gedanken 
fürchtete! 

Harriet blieb auf ihrer einſamen Wande⸗ 
rung ſtehen. Es war ihr, als thäte ſich ein 
Abgrund vor ihren Füßen auf. 

„Unmöglich!“ ſagte ſie laut und nahm 


Indien wird vom 


Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, 
Prinzeſſin Ludwig von Battenberg und 
Prinz Wilhelm von Heſſen geleiteten die 
Scheidenden zum Bahnhofe. 

— Dem Kultusminiſter Boſſe iſt vom 
Fürſten von Bulgarien das Großkreuz des 
Ordens für Zivilverdienſt verliehen worden. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten, Fleck, iſt zum Vor⸗ 
ſitzenden des Landes⸗Eiſenbahnrathes und der 
Abtheilungsdirigent in demſelben Miniſterium 
Möllhauſen zum Stellvertreter des Vorſitzen⸗ 


den ernannt worden. 
— Den beiden Offizieren des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd-Dampfers „Hohenzollern“, 


deren Verurtheilung zu hohen Geldſtrafen 
wegen Betretens des Feſtungsrayons im 
Hafen von Hongkong ſ. Zt. Aufſehen erregte, 
ſind die Strafen nachträglicherweiſe erlaſſen 
worden. 

— Das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt ver⸗ 
öffentlicht eine vorläufige Nachweiſung über 
den Tabakanbau im deutſchen Zollgebiet im 
Jahre 1896. Danach betrug die Zahl der 
Tabakpflanzer 158077, die Zahl der mit 
Tabak bepflanzten Grundſtücke 237 294, davon 
143 430 von 4 ar und mehr Flächeninhalt, der 
Flächeninhalt der mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke 22 145,4 ha, 990,6 ha mehr als 
1895. Eine bemerkenswerthe Zunahme des 
Tabakbaues iſt zu konſtatiren in den preußi⸗ 
ſchen Provinzen: Brandenburg und Pommern, 
ſowie in Baden, eine Abnahme dagegen in 
Bayern. 

Breslau, 29. Oktober. Für den 14. No⸗ 
vember iſt eine allgemeine deutſche Volks⸗ 
verſammlung in Gleiwitz geplant, in der 
gegen die zunehmende polniſche Propaganda 
Stellung genommen werden ſoll. Eine An⸗ 
zahl ſehr hervorragender Deutſcher Schleſiens 
hat ihre Theilnahme zugeſagt. 

Dresden, 29. Oktober. Prinz Friedrich 
Auguſt ſtürzte heute Vormittag während 
eines Rittes mit dem Pferde. Der Prinz 
kam mit dem linken Fuße unter das Pferd 
zu liegen, erlitt jedoch keine Verletzungen. 
Ein Gendarm, welcher dem Prinzen behilf⸗ 
lich ſein wollte, wurde am Fuße verletzt; 
man trug ihn ins Reſidenzſchloß. 

Eſſen, 29. Oktober. Bei dem Diner in 
Villa Hügel brachte Krupp ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 
Während der Tafel lief ein Telegramm des Vor⸗ 
ſtandes des Beamten⸗Kaſinos der Krupp'ſchen 
Werke ein, in welchem das Gelöbniß der unwan⸗ 
delbaren Treue zum Kaiſer enthalten war. Der 
Kaiſer ließ dem Beamten⸗Kaſino für die ge⸗ 
treue Geſinnung danken und ſtiftete für das 
Kaſino, für das Vereinigungslokal auf dem 
Meppener Schießplatz und für den Sitzungs⸗ 
ſaal des Eſſener Rathhauſes je ein Bild des 
deutſchen Michel und ſchenkte auch Herrn und 
Frau Krupp je ein Exemplar. 


Ausland. 
Suakin, 29. Oktober. Alle hier ſtatio⸗ 
nirten indiſchen Truppen werden Mitte No⸗ 
vember nach Indien zurückkehren. 


mit allen Kräften, die ihr zu Gebote ſtanden, 
zu vertreiben. Man ſoll auch nicht in Ge⸗ 
danken ſeinen Nebenmenſchen einer Unthat 
fähig halten. „Unmöglich!“ ſagte ſie noch 
einmal und ſchritt rüſtig weiter. 

Die Nachmittagsſonne ſpielte durch die 
Buchenwipfel, und die Strahlen haſchten ein⸗ 
ander auf dem grünen Moos. Glocken⸗ 
blumen blühten am Wege und tiefer Friede 
zog auf unhörbaren Engelsſchwingen durch 
den kühlen, ſchönen Wald. 

Harriet's Bruſt hob ſich in tiefen Athem⸗ 
zügen. 

„Wie ſind unſere deutſchen Wälder doch 
ſo wundervoll!“ dachte ſie, und ihre Augen 
leuchteten förmlich in der Sonne. Der Weg 
machte eine ſcharfe Wendung; ſie achtete 
nicht darauf. Da ſtörte ſie in ihren tiefen 
Gedanken ein ſcharfes, zorniges Kläffen. 
Vier kleine, ſchwarze Teckel mit gelben Pfoten 
ſtürzten auf ſie zu; drohend ringelten ſich 
die Schwänzlein der unberufenen Fremden 
entgegen, aber der Zorn der noch ganz 
jungen Thiere hatte etwas Komiſches, und 
die alte Teckelmutter ſaß würdevoll am Weg⸗ 
rand; ſie beobachtete nur ihre Sprößlinge 
und theilte deren Unwillen nicht. 

Harriet wäre faſt über die kleinen An⸗ 
greifer geſtolpert; ſie blickte auf und ſah vor 
ſich die ſchmucke Förſterei, die zu Wippmanns⸗ 
dorf gehörte. 

Glatt geſchorene Tannenhecken faßten das 
Gehöft ein; der Thorweg, der auf den Hof 
führte, ſtand offen und eine Menge Hühner 
tummelten ſich dort im Sande, aber alle 
waren ſie ſchwarz, und ein mächtiger, tief⸗ 
ſchwarzer Hahn mit ſtahlblau glänzenden 
Schwanzfedern führte ſein Volk an. Hell⸗ 
farbige Hühner nimmt im Walde der Habicht, 
die dunkeln entgehen ſeinen Nachſtellungen 
leichter. 

Es war ein Bild tiefſten Waldfriedens, 
und doch war dieſe einſame Förſterei ſchon 


Provinzialnachrichten. 


Dt. Krone, 28. Oktober. (Die königliche Bau⸗ 
gewerkſchule) hierſelbſt hat das Winterhalbjahr 
mit 231 Schülern eröffnet. Angemeldet waren 
240, doch wurden davon 9 nicht angenommen. 

0 Berent, 29. Oktober. (Am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar) findet gegenwärtig die zweite Lehrer⸗ 
prüfung ſtatt. Zur ſchriftlichen Bearbeitung 
waren folgende Themen geſtellt: deutſch: Wie be- 
reite ich mit meinen Schülern einer Oberklaſſe 
einen Aufſatz vor, deſſen Thema lautet: „Der 
Apfelbaum, ein freundlicher Wirth.“ i 
Schulgemäße Behandlung des 11. Glaubens⸗ 
artikels in der Oberklaſſe einer dreiklaſſigen 
Schule. Rechnen: Warum und wie ſind ſoge⸗ 
nannte tägliche Studien im Rechnen zu betreiben? 
(An beſtimmten Beiſpielen zu zeigen.) 

Danzig, 29. Oktober. (Landwirthſchaftskammer.) 
Morgen um 10 Uhr Vormittag findet in dem 
Bureau der Landwirthſchaftskammer eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung derſelben ſtatt. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth wird den Vorſitz führen. Die Verhand⸗ 
lungen werden wahrſcheinlich am Sonnabend 
fortgeſetzt werden. 8 

Danzig, 29. Oktober. (Alterthumsfunde.) Bei 
Baumgart iſt man noch nicht mit der Ausgrabung 
bezw. Freilegung der Pfahlbrücke fertig, als man 
auf den katholiſchen Pfarrwieſen auch ſchon eine 
andere Brücke entdeckt hat. Beſucher, welche dieſe 
Brücke beſichtigen wollen, ſtrömen von weit und 
breit herbei. — Herr Gutsbeſitzer Kirſch in Licht⸗ 
felde (Kreis Stuhm) fand in ſeinen Torfbrüchen 
eine ſehr gut erhaltene Steinaxt. 

Szittkehmen i. Oſtyr. 28. Oktober. (Ein ſehr 
hohes Alter) hat der hieſige Altſitzer Ivan er⸗ 
reicht, den man unlängſt hierſelbſt zur letzten 
Ruhe bettete. Der hochbetagte Greis hat nicht 
weniger als 113 Jahre auf dieſer Erde gepilgert, 
verſchiedene Generationen ins Grab ſinken ſehen 
und zahlreiche Fürſten und Herrſcher überdauert; 
ja man will ſogar behaupten, daß Ivan dieſes 
Alter noch um einige Jahre überſchritten habe 
und 118 Jahre alt geweſen ſei. Die geiſtigen 
Fähigkeiten des Dahingeſchiedenen ſind bis in die 
(te Zeit recht rege geweſen und nahm er ſtets 
lebhaften Antheil an dem Ergehen der Familien⸗ 
glieder. Bis vor zwei bis drei Jahren beſchäftigte 
er ſich noch mit Holzſpalten und anderen Arbeiten 
im Haushalte; dann hrach ſeine Kraft aber 
merklich zuſammen. Geſicht und Gehör hatten 
ſchon weſentlich abgenommen, leiſteten aber immer 
noch genügende Dienſte. Bemerkt ſei noch, daß 
der 113 jährige Greis ſich ſtets eines ſoliden 
Lebenswandels befleißigte und daß er, t 
mancher rauhen Stürme, die in der Jugend ſeinen 
Lebenspfad kreuzten, niemals ernſtlich krank ge⸗ 
weſen tt. A 

Schulitz, 28. Oktober. (Beerdigung. Vorſchuß⸗ 
verein.) Geſtern wurde der am Sonnabend von 
einem galiziſchen Flößer erſchlagene Flößer be⸗ 
erdigt. Die Einſegnung vollzog der katholiſche 
Pfarrer. Die Sektion der Leiche hat ergeben, 
daß dem Manne der Schädel zertrümmert worden 
und der Tod infolgedeſſen ſofort eingetreten iſt. 
— In der am Sonntag abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurden 
die Herren Kaufmann G. Behnke und Fleiſcher⸗ 
meiſter Gudell auf drei Jahre als Aufſichtsraths⸗ 
Mitglieder wiedergewählt. Einige Mitglieder 
wurden, da ſie die ſtatutenmäßigen Beiträge nicht 
entrichtet haben, aus dem Verein ausgeſchloſſen. 
Die Abſtimmung über den Antrag, den Mit⸗ 
gliedern einen höheren Kredit wie bisher zu ge⸗ 
währen, wurde vertagt. ? 

Bromberg, 28. Oktober. (Auszeichnung) Dem 
Sekond- Lieutenant Kleinhaus vom Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 129 iſt als beſtem Schützen des 


zweiten Armee⸗Korps der Ehrendegen vom Kaiſer 


verliehen worden. 

Bromberg, 28. Oktober. (Eine ſozialdemokrati⸗ 
ſche Verſammlung) des Verbandes der Holz 
arbeiter ſollte geſtern Abend im Kowalski ſſchen 
Reſtaurant ſtattfinden. Kurz vor der angeſetzten 
— — — —— —— —ä— — 


* 


Bänke ſtanden unter den prächtigen Buchen, 
und aus Tannenhecken waren Lauben ge⸗ 
bildet. Im Sommer machten die Honora⸗ 
tionen von Seltenburg und den umliegenden 
Dörfern Parthien nach dieſer Förſterei, und 
dann wurde im Walde geſpielt und geſungen, 
bis der Abend kam. 

Vor der Thür des Forſthauſes ſaß ein 
junges Mädchen und ſchnitt Bohnen in eine 
Schüſſel. Eilig kamen die kleinen Teckel auf 
ſie zugeſtürzt, wohl um ihr die ihnen durch 
das Eindringen einer Fremden widerfahrene 
Unbill zu klagen. Sie verſuchten an dem 
jungen Mädchen emporzuklettern, und Harriet 
ſah lächelnd auf das hübſche Bild. Dann 
grüßte ſie freundlich und ſagte: „Ich ſpreche 
wohl mit Fräulein Dormann, der Tochter 
des Herrn Förſters?“ 

Das junge Mädchen ſetzte eilig die Schüſſel 
hin und öffnete die Gartenpforte. 


„Ich bin Ida Dormann,“ antwortete ſieff 


höflich. „Bitte näher zu treten.“ 

Sie war an das Umgehen mit Fremden 
gewöhnt, es kam oft Beſuch nach der ſchön 
gelegenen Förſterei. 

„Ich weiß nicht, ob dieſe es erlauben!“ 
entgegnete Harriet und deutete lachend auf 
die ſchwarzen Hündchen, die alle vier miß⸗ 
trauiſch um ſie herumſchnupperten. „Ich 
wurde vorhin ſehr ungnädig empfangen. 

Das junge Mädchen lachte gleichfalls. 
Ida Dormann war eine hübſche Erſcheinung, 
ſchlank und biegſam wie die Tannen des 
Waldes, und dabei doch kräftig und geſund. 
Aus ihren braunen Augen ſchimmerte Lebens⸗ 
freude, und über die etwas gebräunten 
Wangen lief leicht ein leiſes Roth, das unter 
der dunklen Haut dann wie Purpurſammet 
glühte. Die weißen Zähne blitzten, und eine 
kleine, zierliche, wenn auch von redlicher 
Arbeit gehärtete Hand ſtreckte ſich der Dame 
zum freundlichen Willkommensgruß entgegen. 


Religion:] det 


trotz h 


Stunde wurde dem Wirthe, der vorher nicht 
wußte, welcher Art die Verſammlung wäre, die 
Sache leid. Er verſchloß die Thüre zum Saale, 
ſodaß, als die Genoſſen erſchienen, dieſe unver⸗ 
richteter Dinge abziehen mußten. Dem Wirthe 
ſtanden drei zu dieſer Verſammlung berufene 
Polizeibeamte zur Seite. 
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Weſtphal in Sto 
hortigen Sanpgerichte bon der Anklage der wiſſent⸗ 
ich falſchen W und Verleumdung, be⸗ 
augen an dem Geh. Kommerzienrath Becker (in 
Firma Stantien u. Becker in Königsberg) und 
einer Anzahl von Regierungsbeamten koſtenlos 
freigeſprochen. Die gegen Becker erhobenen Vor⸗ 
würfe wurden zum großen Theil als der Wahr⸗ 
heit entſprechend angeſehen, im übrigen angenom⸗ 
men, daß der Angeklagte in Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen behandelt habe. Gegen das 
freiſprechende Urtheil Hatten der Staatsanwalt 
und der Nebenkläger Becker Revijion eingelegt. 
Der Reichsanwalt wies insbeſondere auf die 
unliebſame Thatſache hin, daß gegen cine Reihe 
von Staatsbeamten in der Weſtphalſchen Denk⸗ 
ſchrift eine Anzahl ſchwerer Vorwürfe erhoben 
leien, die erweislich unwahr ſeien, und daß hier⸗ 
für keine Genugthuung erlangt ſei. Den Neben⸗ 
Tläger vertrat Juſtizrath Munckel aus Berlin. 
Vertheidiger der Angeklagten war Rechtsanwalt 
Dr. Sellg aus Berlin. 
Das Reichsgericht erkannte ſowohl auf Ver⸗ 
werfung der Reviſion des Staatsanwalts 
als auch des Nebenklägers. In der Urtheilsbe⸗ 
gründung wurde ausgeführt: Das Landgericht 
iebt zu, daß nach den verſchiedenen Richtungen 
chwerwiegende Vorwürfe gegen eine Reihe von 
Beamten erhoben worden ſeien, die zweifellos be⸗ 
leidigenden Inhalts ſind, daß in allen dieſen 
Fällen die Unbegründetheit dieſer Vorwürfe theils 
poſitiv und völlig zweifelsfrei nachgewieſen, theils 
in einzelnen Fällen wenigſtens der Beweis der 
Pflichtwidrigkeit nicht e, worden ſei. Anderer⸗ 
ſeits wird aber dem Angeklagten für alle Fälle 
ohne Ausnahme nachgegeben, daß er ſich in gutem 
Glauben an die Wahrheit der Vorwürfe befunden 
abe. Der Thatbeſtand der Beleidigung würde 
dadurch zwar nicht ausgeſchloſſen werden; aber 
dem Angeklagten iſt in vollem Umfange der Schutz 
des § 193 zugebilligt worden. Das Reichsgericht 
Altes die Rückſicht auf die „Beſonderheit“ dieſes 
Falles die erhobenen Rügen zu prüfen wie in 
jedem anderen ropeiie, es hat aber in dem an⸗ 
gefochtenen Urtheile eine Rechtsverletzung nicht 
1 Erwieſen iſt aber, daß ſämmtliche Be⸗ 
eidigungen vom Angeklagten vorgebracht jind, 
um für ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz zu kämpfen, 
um in ſeinem und ſeiner 275 7 75 ſen Intereſſe 
gegen die Ausbeutung des Monopols durch Stan⸗ 
tien u. Becker thätig au fein. Nachdem darauf 
hingewieſen, daß dem Angeklagten der Schutz des 
§ 193 (Wahrnehmung berechtigter An den zu 
vollem Rechte zuerkannt, wendet ſich die 95 
dung der „Form“ zu und ſagt: Es muß anerkannt 
werden, daß in dieſer n der das Urtheil voll⸗ 
ſtändig auf dem Boden der Rechtſprechung des 
e ſteht. Es iſt eine vollſtändige 
Mißdeutung und 14 7 9 des Urtheils, wenn 
von der nebenklägeriſchen Seite geltend gemacht 
wird, das Landgericht habe die berechtigten Inter⸗ 
eſſen beider Parteien nicht mit leichen Maße ge⸗ 
meſſen, da der Nebenkläger doch nur eine loyale 
Konkurrenz geübt habe. Daß dieſe Behauptung 
alſch iſt, hat das Landgericht durch zahlreiche 
Beiſpiele feſtgeſtellt. Es iſt erwieſen, daß die 
Handlungsweiſe des Nebenklägers, durch welche 
er die Konkurrenz todt zu machen ſuchte, eine 
vollſtändig illoyale war und nur durch Abwen⸗ 
dung dieſer nicht zu rechtfertigenden Kon⸗ 
kurrenz hat der Angeklagte ſeine Vorwürfe er⸗ 
hoben, um ſich in ſeiner Exiſtenz zu Alben. Ein 
Theil der gegen den Nebenkläger erhobenen Vor⸗ 
würfe hat ſich zwar als unwahr erwieſen, aber 
dem Angeklagten iſt auch inſoweit der Schutz des 
$ 193 ohne Rechtsirrthum zugebilligt worden. 
Ein weiterer großer Theil der Vorwürfe hat ſich 
aber als wahr erwieſen. 


Der Krawall in Opalenitza. 
Meſeritz, 28. Oktober. 
Erſter Tag der Verhandlung. 

Der Zuhörerraum iſt von einem zumeiſt den 
beſſeren Ständen angehörenden Damen⸗ und 
Herren- Publikum überfüllt. Nach Vernehmung 
der Angeklagten wird der Diſtrikts⸗Kommiſſar 
von Carnap als Zeuge in den Saal gerufen. 
Dieſer bekundet: Er ſei zunächſt ee gefahren; 
als er jedoch am Poſtgebäude ankam, habe er zu⸗ 
nächſt einen Augenbli naeh al da er nicht 
durch die Menge konnte. Er ſei Adrien 
um die Ecke gebogen; in dieſem Augenblick ſeien 
verſchiedene Leute den Pferden in die Zügel ge⸗ 
allen. Er habe mit ſeinem Wagen die Menge 
keineswegs beläſtigt, die Menge konnte ſehr be⸗ 
quem ausweichen. Obwohl er unaufhörlich rief, 
die Pferde loszulaſſen, ſei dies nicht geſchehen. 
Er ſei dagegen unter fortwährendem polniſchen 
11 55 mit Fackeln, Stöcken und Fäuſten ge⸗ 
ſchlagen worden. Er habe ſich geflüchtet, ſei 
jedoch von der Menge verfolgt worden. Endlich 
habe ihm ſein Kutſcher den Säbel gebracht. Als 
er blank gezogen hatte, habe ihm niemand mehr 
etwas gethan. Er ſei nun auf den Bahnhof ge⸗ 
gangen, zumal er gehört hatte, daß der betalen 
da ſei. Er habe ſich dem Erzbiſchof vorſtellen 
und ihm ſagen wollen, wie er von der Menge zu⸗ 
gerichtet worden ſei, obwohl er den Leuten nichts 
gethan habe, und er habe den Erzbiſchof bitten 
wollen, die Menge zur Ruhe zu ermahnen. Er 
daz wiederholt den Verſuch gemacht, zum Erz⸗ 

iſchof zu gelangen; der Stationsvoriteher habe 
ihn aber jedesmal zurückgewieſen. Er ſei in die 
Augen, an die Stirn, auf den Kopf, auf den 
Rücken, ins Kreuz u. ſ. w. geſchlagen worden. 
Wer ihn geſchlagen habe, könne er nicht ve 

ein 


Er habe an jenem Tage wohl Bier und 
etrunken gehabt, angeheitert ſei er jedoch in 
einer Weiſe geweſen. — Oberwachtmeiſter Studer 
beſtätigt im weſentlichen die Bekundungen des 
von Carnap. Der Diſtrikts⸗Kommiſſar ſei ſehr 
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N ſich vor, den Gedanken, der jetzt ſchwarz und, 
drohend vor ihr aufſtieg, aus ihrer Seele ſchnell auf den Bahnhof gefahren. Plötzlich ſei 
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von der Kultur geſtreift worden. Tiſche und (Fortſetzung folgt.) 


. 


1 


ihm mitgetheilt worden, daß der Kommiſſar 
rchtbar geſchlagen werde. Er ſei deshalb au 
en Bahnhofsplatz geeilt und habe dort geſehen, 
wie der Kommiſſar im Kreiſe herumfuhr und von 
der Menge mit Fackeln, Stöcken u. ſ. w. geſchlagen 
wurde. Er habe ſofort blank gezogen und die 
Menge aufgefordert, zurückzutreten. Da dies 
nicht sehe habe er jeinen Revolver gezogen 
und zu ſchießen gedroht. — Präſident: War der 
Revolver geladen? — Zeuge: Nein, ich habe den 
Revolver aber geladen, um die Menge zu ſchrecken. 
Da ich aber nicht ſchoß, ſo rief mir der Kommiſſar 
zu: „Schießen Sie nur, Herr Oberwachtmeiſter, 
auf meine Verantwortung.“ Da ich dieſer Auf⸗ 
forderung aber nicht a ſo forderte mich der 
Kommiſſar auf, ihm den Revolver zu geben. Dies 
verweigerte ich aber. Als ich nun ſchließlich ſelbſt 
mit Steinen geworfen wurde, wollte ich ſchießen. 
in dieſem Augenblick kam der Bürgermeiſter; er 
ielt an die Menge eine polniſche Anſprache, 
daraufhin ging die Menge auseinander. Er habe 
auch den Kommiſſar wegen zu ſchnellen Fahrens 
und Nichtbeleuchtung des Wagens angezeigt. 
Meſeritz, 29. Oktober. 

In der heutigen Verhandlung des Opalenigaer 
Prozeſſes bekundete Schaffner Lehmann, der Diſt⸗ 
riets⸗Kommiſſar von Carnap habe von ihm in 
heftigen und beſchimpfenden Ausdrücken Zutritt 
um Bahnſteig verlangt. Da von Carnap keine 

ahnſteigkarte hatte, ſo wurde er nicht durch⸗ 
gelaſſen. Als er ſchließlich mittels Bahnſteigkarte 
auf den Bahnſteig gelangte, ſei er dem gerade ab⸗ 
gehenden Zuge noch unter ſchimpfenden Reden 
nachgelaufen. von Carnap beſtritt dieſe Bekun⸗ 
dung. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde 
beſchloſſen, zu morgen Vormittag noch drei Opale⸗ 
nitzaer Bürger zu laden, da entweder Lehmann 
oder von Carnap einen Meineid geleiſtet habe 
und es darauf ankomme, die Glaubwürdigkeit der 
beiden Zeugen feſtzuſtellen. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Oktober 1896. 

— (Das ruſſiſche Kaiſerpaar) traf heute 
vormittags 10 un mittels Sonderzuges auf dem 
Hauptbahnhof ier ein und ſetzte nach einem 
Aufenthalt von etwa fünf Minuten die Reiſe nach 
445 urg auf der Inſterburger Strecke fort. 

er Kaiſer wurde le des Aufenthalts hier 
am Fenſter ſeines Salonwagens ſichtbar. 

— Gum Deichbau in der Neſſauer 
ie erfahren wir, daß, falls die 
Witterung gi 10 bleibt, in den nächſten Tagen 
ſchon mit dem Abſtecken des Planums begonnen 
werden wird. 5 

24 . Zu der am 
Montag den 2. November im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfindenden Sitzung or auf 
der Tagesordnung: Mittheilungen des Vorſtan⸗ 
des, Anmeldung von drei ordentlichen und vier 
korreſpondirenden Mitgliedern und Wahl eines 
ordentlichen Mitgliedes. In dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung wird Herr Semrau über 
Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichten 
und darauf folgenden Vortrag halten: „Die 
Fleiſcherinnung und das Weſen der Geſellen⸗ 
brüderſchaften in Thorn im Anſchluſſe an eine 
Ausſtellung von Innungsgegenſtänden.“ Die 
Einführung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen 
Theile, der um ½9 Uhr beginnt, iſt erwünſcht. 

— Gu den Stadtperordnetenwahlen.) 
Die zur n die Stadtverordneten⸗ 
wahlen auf geſtern Abend nach dem Schützenhauſe 
einberufene allgemeine Bürgerverſammlung 
war von über 100 Perſonen beſucht. Herr 
Schloſſermeiſter Labes eröffnete im Namen der 
Einberufer die im grohen Saale abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung und dankte für das zahlreiche Erſchei⸗ 
nen. Auf ſeine Aufforderung, einen Vorſitzenden 
für die ur der Verſammlung zu beitimmen, 


wurde durch Zuruf aus der Verſammlung Herr 
Labes gewählt, welcher dann zu Beiſitzern die 
Herren Gymnaſialoberlehrer Benſemer und Re⸗ 
dakteur Wartmann berief. Außerdem wurden aus 
der Verſammlung noch die Herren O. Arndt und 
Reſtaurateur Bonin zu Beiſitzern gewählt. Das 
Wort erhielt zunächſt der © 
Maurermeiſter % we N 
auf die Thätigkeit der ſtädtiſchen Körperſchaften 
in den letzten Jahren warf. Gutes und Nutz⸗ 
bringendes ſei wenig eis worden; durch eine 
beiſpiellos ſchlechte Wirthſchaft ſei der ſtädtiſche 
Etat unnöthigerweiſe um jährlich 70000 Mk. be⸗ 
laſtet, welche die Steuerzahler aufbringen müſſen. 
Dieſe 70000 Mk. ſeien die Zinſen für die un⸗ 
nöthig gemachten Ausgaben, die auf mit über⸗ 
triebenem Luxus ausgeführte ſtädtiſche Bauten 
entfallen. Die Zinſenſumme von 70 000 Mk. ſetze 
ch aus lep Beträgen zuſammen: Beim 
ilfsförſterdienſthauſes ſei der Anſchlag 

um 900 ME. jährliche Zinſen überſchritten wor⸗ 
den, beim Axtushofbau um 15000 Mk., Waſſer⸗ 
leitung und Kangliſation um 40000 Mk., Schlacht⸗ 
> um 3000 Mk. und Uferbefeitigung um 1000 
Mk., und bei der ſtädtiſchen Ziegelei habe die 
Stadt nicht nur keinen Ueberſchuß, obgleich dieſer 
in Höhe von 2500 Mk. auf dem Papier ſtehe, ſon⸗ 
dern fie müſſe 11 einen Zuſchuß von min⸗ 
deſtens 10 000 ME. leiſten, da ſie die Preiſe der 
Ziegelfabrikate ſich zu hoch anrechne. Dieſe Be⸗ 
träge ergeben die Summe von 69000 Mk. Beim 
Bau des Hilfsförſterdienſthauſes ſeien nicht weni⸗ 
er wie 25000 Mk. Koſten herausgekommen, der 
rtushof habe ſtatt 325 600 Mk., wie veranſchlagt, 
600 000 Mk. gekoſtet, und dazu erfordere das 
ſtädtiſche Staatsgebäude, durch welches chütiat 
Gewerbetreibende in ihrem Gewerbe geſchädigt 
ürden, noch einen jährlichen Zuſchuß von 10 700 
85 Veim Bau der Waſſerleitung und Kanali- 
ſation jei jo ſchlecht gewirthſchaftet worden, 1 


der An a von 1900000 Mk. um 800 000 
e 


überstieg i. Das heißt, dieſe Summe habe ſich 
bis heute ergeben, fie könne aber noch größer 
werden. Die für 30 000 Mk. hergeſtellte Anlage 


ehlt, da man nicht im Stande ſei, Düngerkuchen zu 
abriziren. Auch beim Bau des Beamtenhauſes 
auf dem Waſſerwerk, das jetzt zum Theil leer 
ſtehe, und für die Herſtellung eines Parkes auf 
dem Waſſerwerk ſei Geld verſchwendet worden. 
Die Gewerbetreibenden hätten von den beiden 
roßen Bauten des Artushofes und der Waſſer⸗ 
eitung nicht viel gehabt, da die meiſten Arbeiten 


I Verwerthung der Fäkalien ſei gänzlich ver⸗ 


an auswärtige Unternehmer vergeben wurden. 


} auf dem Schlachthore 
ſeien die Ueberſchreitungen zu einem a Theile 
Baur 5 daß eine I ange ein⸗ 

ürzte, weit der Brunnen zu nahe angelegt war. 
Zu den 70000 Mk. jährliche Zinſen kümen noch 
die Zuſchüſſe, die aus anderen Fonds zum Waſſer⸗ 


Beim Bau des Kühlhauſes 
e 


Stadtverordnete Herr] P 
Plehwe, welcher einen Rückblick Mk 


leitungs⸗ und Kanaliſationsetat geleiſtet werden 


fmüſſen, weil die Waſſerleitung nicht die Einnah⸗ 


men bringt, die man ae hatte. Die 
chlechte Wirthſchaft habe natürlich zur Folge, daß 
as Geld jetzt knapp ſei und kaum die Mittel zum 
Bau ſo nothwendiger Bauten wie eine neue 
Schule vorhanden ſeien. Auch die Pflaſterung der 
Straßen ſei nicht weiter aufzuſchieben, ebenſo müſſe 
an die Verbeſſerung der flädliſchen Chauſſeen ge⸗ 
gangen werden, Zu klagen gehe ferner die Bau⸗ 
polizei und auch das gewerbliche Schiedsgericht. 
So waßen ſich in allen Zweigen der ſtädtiſchen 
Verwaltung Mängel, die beſeitigt werden müſſen, 
wenn der Steuerdruck nicht noch ſtärker werden 
und Handel und Wandel in unſerer Stadt nicht 
noch mehr leiden ſolle. Redner ſchloß: Seien 
Sie alſo vorſichtig, meine Herren, bei der Auf⸗ 
ſtellung der Kandidaten für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen, ſtellen Sie nur ſolche Männer auf, welche 
Fähigkeit und Verſtändniß für das Amt eines 
Stadtverordneten haben und von denen wir uns 
überzeugt halten können, daß ſie in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung auch 'mal ein energiſches 
Wort reden, unbekümmert um das Wohlwollen 
des Magiſtrats. (Bravo!) An den Vortrag 
ſchloß ſich eine Debatte. Herr Friſeur Biberſtein 
von Zawadzki: Es wäre wohl von Werth zu 
wiſſen, wie oft die ausſcheidenden Stadtverord⸗ 
neten die Sitzungen beſucht haben, danach würde 
man beurtheilen können, wie ſie ihr Amt wahr⸗ 
enommen. Herr Plehwe erwidert darauf, eine 
olche Kontrole wäre werthlos, denn das bloße 
Stühled rücken mache es noch nicht. Herr Schorn⸗ 
kein egermeiſter Fucks: An der schlechten Wirth⸗ 
ſchaft in der ſtädtiſchen Verwaltung trügen die 
Stadtverordneten einen geln, Theil Schuld. 
(Bravo!) Bei der Waſſerleitung hätten ſie ſich 
vorher ein genau ausgearbeitetes Projekt vor⸗ 
legen laſſen ſollen, dann wäre die große Ueber⸗ 


ſchreitung wohl nicht vorgekommen. In einer der f 


letzten Stadtverordnetenſitzungen habe der Herr 
Oberbürgermeiſter geſagt, er habe von den großen 
Ueberſchreitungen nichts gewußt; ja, die Kenntniß 
ätte der Herr Oberbürgermeiſter haben ne 
ie Bürger unſerer Stadt würden durch die Ab⸗ 
aben gedrückt, daß es eine Schande eh Wählen 
Sie nur Männer, meine Herren, die 1. für das allge⸗ 
meine Wohl eintreten, 2. die keine Sondexinter⸗ 


eſſen verfolgen, 3. gegen ſolche Luxusbauten 
ind, wie je bei uns gebaut worden find. 
Der Hausbeſitzer⸗Vexein (deſſen Vorſitzender 


Redner iſt) werde die heute hier n 
Kandidaten prüfen und wenn ſie als gut befunden 
werden, unterſtützen. Herr Oberlehrer Benſemer: 
Der Vorredner habe empfohlen, nur Männer zu 
wählen, die keine Sonderintereſſen verfolgen, habe 
aber gleich darauf vom Hausbeſitzer⸗Verein ge⸗ 
ſprochen, der doch einen Sonderintereſſen⸗Stand⸗ 
punkt vertrete. Herr Baumeiſter Uebrick: Zwiſchen 
Sonderintereſſen und Sonderintereſſen ſei ein 
liter eben Die Sonderintereſſen der Hausbe⸗ 
ſitzer ſeien berechtigte, denn ſie trügen die Haupt⸗ 
laſten der Kommune. Die Berechtigung der Inter⸗ 
eſſen der Hausbeſitzer erkenne ja auch die Städte⸗ 
ordnung an, indem ſie für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eine beſtimmte Anzahl von Hausbe⸗ 
ſitzern, vorſchreibe. Durch die Ahgaben, welche 
wir hätten, wurde die wirthſchaftliche Kraft der 
Hausbeſitzer geſchwächt. Eine Kanalgebühr von 
75 % ſei unerhört; nirgends ſei ſie ſo hoch, in 
Berlin würden 20 % erhoben. Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Bock: Das Amt des Stadtverordneten 
dürfe nicht als ein Avancement angeſehen werden, 
die Stadtverordneten müßten mit ihren Wählern 
in Fühlung bleiben. Es ſei ſchade, daß man die 
Stadtverordneten nicht auf eine vierwöchentliche 
Probezeit wählen könne. Die etwaigen Erſatz⸗ 
wahlen würden dann noch nicht ſo ſchlimm ſein, 
wie das 6jährige Kopfnicken. (Große Heiterkeit.) 
Daß man aus unſerem alten Stadttheater ein 
Wirthshaus gemacht, ſei umſo ſchlimmer, als nun 
zu den Zuſchüſſen für den Artushof auch Leute 
beitragen müßten, die nicht der Artusgeſellſchaft 
angehörten und niemals im Artushofe ein Glas 
Bier tränken. Herr Uebrick bemerkt noch zu dem 
Vortrage des Herrn Plehwe, er müſſe deſſen Zu⸗ 
ſammenrechnung als richtig bezeichnen bis auf einen 
unkt. Die jährliche Zinſenausgabe von 10000 
Mk., die er für die ſtädtiſche Ziegelei anrechne, 
ſei wohl zu hoch. Aber es blieben nach Abzug 
dieſer 10000 Mk. noch immer 59000 Mk. Ueber 
die Frage des Stadttheaterbaues, die Herr Plehwe 
erwähnt, werde er, Redner, wohl bei einer an⸗ 
deren Gelegenheit vor der Bürgerſchaft en 
können. Nach Beendigung der Debatte forderte 
der Vorſitzende zu Vorſchlägen von Kandidaten 
für die einzelnen Wählerabtheilungen auf. Die 
ausſcheidenden Kandidaten ſind in der 3. Abthei⸗ 
ung: die Herren Profeſſor Feyerabend, Ernſt 
Hirſchberger, A. Preuß. W. Mehrlein, außerdem 
ift ausgeſchieden durch Tod Kolinski, in der 2. Ab⸗ 
theilung: die Herren Kotze, Goewe, Fe 
Tilk, in der 1. Abtheilung: die Herren Boethke 
Matthes, Schlee, Wolff. Es wurden aus der 
Verſammlung vorgeſchlagen: für die 3. Abtheilung 
die Herren Labes, Benſemer, Arndt, Groß, Preuß, 
Feyerabendt, Meinaß, Schultz, Romann, für die 
2. Abtheilung die Herren Leetz, Klempnermeiſter 
Schultz, Goewe, Groſſer ſen., Weinhändler Voß, 
für die 1. Abtheilung die Herren Boethke, Romann, 
Buſſe, Olszewski, Schlee und Mallon. Ueber 
die Vorſchläge wurde für die 3. und 2. Ahthei⸗ 
lung mittels Zettel und für die 1. Abtheilung 
mittels Abſtimmung durch Handaufheben abge⸗ 
timmt. Das Reſultat war die Aufſtellung folgen⸗ 
er Kandidaten: 3. Abtheilung: Schloſſermeiſter 
Labes (erhielt 49 Stimmen), Bierbrauereibeſitzer 
Groß 685 St.), Barbier Arndt (32 St.), Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann (32 15 Oberlehrer Benſe⸗ 
mer in St.); 2. Abtheilung: Klempnermeiſter 
Schul eg (36 St.), Goewe (29 St.), Groſſer 
ſen (23 St.), Brauereibeſitzer Groß (20 Stimmen); 
1. Abtheilung: Boethke, Buſſe, von Ols⸗ 
zewski und Schlee. Außerdem erhielten noch 
Stimmen: 3. Abtheilung: Feyerabendt (27), Preuß 
(25), Meinaß (22 St.) 2. Abtheilung: Voß (18 


Stimmen). Stimmzettel wurden abgegeben für 
die 3. Wähler Abtheilung 78, für die 2. Ab⸗ 


theilung 59. Nachdem die Kandidgtenliſte aufge⸗ 
ſtellt war, regten die Herren Klempnermeiſter 
Schultz und Redakteur Wartmann die Gründung 
eines Bürgervereins für Thorn an, welche 
Anregung in der Verſammlung allſeitige Zu⸗ 
immung fand. In etwa 14 Tagen ſoll eine Ver⸗ 
ammlung behufs definitiver Gründung eines 
olchen Vereins einberufen werden. Um 11 Uhr 
P der Vorſitzende die Wählerverſammlung. — 

a Herr Groß in zwei Abtheilungen als Kandi⸗ 
dat gewählt worden, ſo iſt, wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt, an ſeine Stelle De die 3. Abtheilung 
Herr A. Preuß, der ebenfalls eine große Stimmen⸗ 


gan! auf ſich vereinigte, auf die Kandidatenliſte zu 
ſchlaß das heißt ihn zur Wiederwahl vorzu⸗ 
hlagen. ? ER 
— (Kaufmänniſcher Verein „Boruſſig.) 
Morgen, Sonnabend, findet im Schützenhauſe das 
Winter ⸗ Vergnügen des kaufmänniſchen Vereins 
„Boruſſia“ ſtatt. . 

— (Galfy⸗Konzert.) Das geſtrige Konzert 

der Kammerſängerin Frl. Hermine Galfy im 
Artushofſaale hatte ſich eines recht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen und bot einen künſtleriſchen 
Genuß, der im allgemeinen den Erwartungen 
entſprach. Frl. Galſy, eine ſtimmlich ſehr be⸗ 
abte Sängerin, führte ihr vorzüglich al 
Srogramm jo meiſterhaft aus, daß ih ſtürmiſcher 
Beifall zu Theil wurde. Zum Dank für denſelben 
kam ſie zum Schluſſe des Konzerts dem Verlan⸗ 
BR nach einer Zugabe nach. Von hervorragen- 
em Können zeigte ſich auch die in dem Konzert 
mitwirkende Violinvirtuoſin Frl. Anna v. Pilg⸗ 
rim und der Pianiſt Keniot Sarin; fie fanden bei 
dem Auditorium gleichfalls eine ſehr beifällige 
Aufnahme. 

— Das ſchwerſte Ehepaar der Welt.) 
Ganz abnorme Körpergewichte hat ein Ehepaar 
aus Niſchny⸗Nowgorod, das auf der Reiſe nach 
Bromberg, wo es für das Geſellſchaftshaus enga⸗ 
on it, vorgeſtern hier im Centralhotel abitieg. 
Der Ehemann, welcher 24 Jahre zählt, iſt 611 
Pfd. ſchwer, und die Ehefrau, welche 21 Jahre 
alt iſt, hat ein Gewicht von 505 Pfd. Beide zu⸗ 
ſammen repräſentiren alſo das wohl einzig koloſſale 
Gewicht von 1116 Pfd. 

— (Prozeß Hintz und Wes [) Unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Schultz Il 
begann heute Vormittag vor dem hieſigen Land⸗ 
Alge J. Zivilkammer, die Verhandlung in der 

klageſache der Handlung Eduard Ephraim in 
Poſen, a erin der in Vermögensver⸗ 
all gerathenen Baufirma Hintz und Weſtphahl, 
egen die Stadt Thorn auf 8000 Ann einbe⸗ 
he tener Baugelder von 100000 Mk. Zu der 
erhandlung, die zwei Tage in Anſpruch nehmen 
wird, ſind u. a. als Zeugen geladen und erſchienen 
Stadtbaurath Schmidt⸗Kiel und Betriebsdirektor 
Mee ee 0 BR 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. he 

— (Gefunden vor einiger Zeit am Altitädt. 
Markt ein braunes Lederportemonngie mit grüße 
rem Geldbetrag, ein Futteral zum Opernglas im 


Artushofe. Zurückgelaſſen im Geſchäftslokale von 
G. Ad. Schleh ein Kinderchemiſett mit feſtem 


5 51 und ein buntes Taſchentuch, ferner ein 
acket, enthaltend ein helles und ein dunkles 
aguet, eine weiße Weite und einen rothbuntenen 


hlips; in einem Jaquet befinden ſich Brief⸗ 
ſchaften für Roman Choinski. Näheres im Po⸗ 
lizeiſekretariat. 


— Vonder Weichſel) Waſſerſtand heute 
mittags 0,18 Meter über Null. — Abgefahren 
der Dampfer „Bromberg“ nach Danzig, und zwei 
Kähne mit Bandſtöcken nach Stettin. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 
Mannigfaltiges. 

(Fürſt Bis march hat, wie der, Deutſch. 
Tagesztg.“ aus Friedrichsruh berichtet wird, 
aus Amerika von einer Anzahl junger ameri⸗ 
kaniſcher Damen ein mächtiges Orcheſtrion 
und zum Betriebe deſſelben einen kleinen 
Petroleummotor zum Geſchenk erhalten. 

(Der Mörder des Juſtizraths 
Levy), Bruno Werner, iſt in Zellerfeld am 
Harz durch den Gendarm Wickert verhaftet 
worden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
Werner zu Groſſe des Oefteren erwähnt hat, 
er habe in Nienhagen in Hannover einen 
Onkel. Bei dieſem Onkel in der Noth Zus 
flucht ſuchen zu können, hat er wiederholt 
als eine Möglichkeit bezeichnet, die ihm für 
alle Fälle offen ſtände. Seit einigen Tagen 
ſind die hannoverſchen Behörden von der 
Möglichkeit benachrichtigt geweſen, daß Werner 
ſeinen Weg durch ihre Amtsbezirke auf dem 
Wege nach Nienhagen nehmen könnte. Der 
Onkel iſt der Schiffer Richard Müller, und 
Werner hoffte, auf deſſen Boot ſich ver⸗ 
borgen halten zu können. Müller iſt gegen⸗ 
wärtig aber auf der Fahrt nach Hamburg. 

(Ueber ein neues Familiendrama) 
wird aus Spandau berichtet: Eine Arbeiter⸗ 
frau, deren Mann ſich dem Trunke ergeben 
hatte, erhängte am Donnerſtag früh aus 
Verzweiflung hierüber ihre beiden Kinde im 


Alter von zwei und vier Jahren und dann 


ſich ſelbſt. 

(Das amerikaniſche Obſt) bereitet 
den deutſchen Obſtbauern eine ſtarke Kon⸗ 
kurrenz. Die erſten amerikaniſchen Aepfel 
diesjähriger Ernte find eingetroffen. 
Ozeandampfer hatte eine Obſtladung an Bord, 
die 240 Eiſenbahnwagen füllte. Der Zentner 
wird mit 4 bis 8 Mk. bezahlt, während gute 
deutſche Aepfel in Berlin im Durchſchnitt 
16 Mk. koſten. 

(Schiffs⸗Unglück.) Der japaniſche 
Dampfer „Tokumaru“ iſt bei Oſaka geſunken. 
Sechzig Paſſagiere ertranken. 

(Wiedereingefangener Flüchtling.) 
Aus Breslau, 29. Oktober, wird berichtet! Der 
ſozialiſtiſche Agitator Götter, der wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung zu 3½jährigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden war, entſprang geſtern 
bei ſeiner Vorführung zum Termin vor dem 
Amtsgericht. Nach energiſcher Verfolgung ge⸗ 
lang ſeine Ergreifung in der Nähe der Stadt 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Oktober. Ueber die Er⸗ 
greifung des Mörders Werner 
werden vom „Wolffſchen Bureau“ aus Zeller⸗ 
feld nachfolgende Einzelheiten mitgetheilt: 
„Werner war am Mittwoch Abend 7 Uhr in 
Zellerfeld angekommen und auf der dortigen 
Verpflegungsſtation aufgenommen und ver⸗ 
pflegt worden. Die Papiere lauteten auf 


Der 


den Handlungsgehilfen Winter, 1880 in 
Berlin geboren. Inhaber war noch nicht 
lange gewandert. Der Wanderſchein zeigt 
erſt zwei Stempel, darunter einen aus 
Wernigerode, wo Werner ſchon von einem 
Gendarm verhört, aber nicht erkannt wurde. 
Am Dienſtag Vormittag hat Werner in der 
Stadt für die genoſſene Verpflegung gearbeitet. 
Hier wurde er bei einer Reviſion der Ver⸗ 
pflegungsſtation vom Gendarm Wickert erkannt. 
Als er von dieſem herausgerufen und befragt 
wurde, erklärte er ſofort: „Ja, ich bin's, 
Werner.“ Der Verhaftete weint fortwährend. 
Die Vernehmung durch Amtsrichter Koelle 
iſt noch im Gange. Nach einem Telegramm 
des „Berl. Lokalanz.“ aus Zellerfeld ſagte 
Werner bei ſeiner Verhaftung: „Ich bin es, 
den Sie ſuchen, nicht ich habe den Juſtizrath 
ermordet, ſondern Groſſe; ich habe die Frau 
Levy geſtochen. Schmiere hat niemand ge⸗ 
ſtanden, wir zwei waren es allein.“ Auf 
dieſes Geſtändniß hin wurde Werner ins 
Gefängniß zu Zellerfeld abgeführt. 

Brandenburg a. d. H., 29. Oktober, 9 
Uhr abends. (Erſatzwahl im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Weſthavelland.) Bisher bekannt ge⸗ 
wordene Wahlergebniſſe: Peus (Soz.) 6611, 
Blell (frſ. Volksp.) 3906, v. Loebell (konſ.) 
3311 Stimmen. 

Blankenburg a. Harz, 29. Oktober. Der 
kaiſerliche Sonderzug iſt um 5 Uhr nach⸗ 
mittags hier eingetroffen. Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich hatten Hof⸗Jagduniform an⸗ 
gelegt. Im Gefolge befinden ſich General⸗ 
lieutenant von Pleſſen, Hofmarſchall Frhr. 
von Egloffſtein, Generalarzt Dr. Leuthold, 
Flügeladjutant Major Frhr. von Berg und 
der perſönliche Adjutant des Prinzen Heinrich, 
Korvettenkapitän Müller. Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich wurden auf dem Bahnhofe 
von dem Prinzen Albrecht und deſſen Söhnen 
empfangen. Die überaus zahlreich verſam⸗ 
melte Menge brach in anhaltende, begeiſterte 
Hochrufe aus; die Stadt iſt feſtlich beleuchtet. 
Verantwortlich für die Medaktion: Seinr. Wartmann in Thork. 

Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

130. Okt. 29. Okt. 


Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa | 217—05 217-25 


Wechſel auf Warſchau kurz . |216—10 | 216—15 
Preußiſche 3% Konſols 9880.98 —75 
Preu ische 3¼ / Konſols 1038010390 
Preußiſche 4 % Konſols 103-90 104 — 
9 Reichsanleihe 3 % . 98—30 9825 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 103-60 | 103—60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % * = 
Pol. Liquidationspfandbriefe = — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-50) 93—50 
Thorner Stadtanleihe 3% % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205— 205 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —10 | 170—10 
Weizen gelber: Oktober. 166—25 166 50 
Deenibe r 166—25 167— 
loko in Newyor 83% 795% 
Roggen: lofo. 129— 129 — 
Oktober 128— 128 —75 
November. 128— 128 —75 
Dezember 129— 1129-50 
Hafer: Oktober. 130 — 1130-75 
Dezember. . J128—50 127 —75 
Rüböl: Oktober 57-70 57 70 
Dezember. 245770 5750 
Spiritus: 
50er loko. 56 —10 — 
er oss 36-601 37— 
5Oer Oktoben 40-60 40-90 
70er Dezember 40-80 42—20 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 29. Oktober. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. etw. matter. Zufuhr 
20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,00 Mk. Br., 56,10 Mk. Gd. 56,30 
Mk. bez., loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 
36,80 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 29. Oktober. 13 
Eingegangen für Silberſtein und Tuchhändler, 

G. Mechtesheimer, Eiſenbaum und Bromberg 

durch Jedlinski / Traft, für Silberſtein und 

Tuchhändler 124 kieferne Sleeper, 356 Eichen⸗ 

Rundſchwellen, für G. Mechtesheimer 66 kieferne 

Balken, Mauerlatten und Timber, 501 kieferne 

Schwellen, 1009 Eichen⸗Rundſchwellen, 12 eichene 

einfache Schwellen, für 5 und Bromberg 

174 fieferne Sleeper 185 lielerne Schwellen. 

Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag, 1. November 1896. (22. n. Trinitatis.) 

(Reformationsfeſt.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. — Abends 6 Uhr 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für; den weſtpreuß. 
Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Hänel. Na 0 
no Predigt 155 3 
5 Uhr Prediger Frebel. 8 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11 Uhr Diviſionspfarrer Strauß. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. Kollekte für Zwecke 
der Guſtav eg 

a Hänel (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 

zfarrer Hänel. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſagl (Bromb. Vorſtgdt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9 Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9½ Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 11 ¼ Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. f 

Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Ende⸗ 
mann. Kollekte für den weſtpr. Verein der 
Lutherſtiftung. 


tung. — Nachm. 


Nachher Dank und Abend⸗ 


mn nn nn 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 


In Podgorz am 6. Noobr. 9 Uhr vorm. 


„ SOttlotſchin „ 6. „ 1 „ nachm. 

„ Steinau * 7. „ 8 „ vorm. (Gaſtwirth Baumann). 

= Culmfee E „ 7. „ 2 „ nachm. für die Landbevölkerung. 

„ Culmſee S „ 9. „ 8 „ vorm. „ „ Stadtbevölkerung. 

„ Birglau 5 em 

5 Penſau „ 13. „ 10 „ vorm. (Gaſtwirth Janke“. 

„ Thorn ER „14 „ 9 „ vorm. vom Buchſtaben AR DR 
„ Thorn S, 16. „ 9 „G vorm. „ 8 12 völkerung. 
„ Thorn 2 5 „ 17. „ 9 „ vorm. „ „ A-EJ Der 
„ Thorn 8 „ 17. „ 12 „ mittags, A L-2Z 5 
Dibnſch „ 19. „ 9 vorm. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheineu: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen 
nicht zugehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und 
Schärpe, lange Tuchhoſen geſtattet). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. N 

6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein⸗ 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots. 4 
Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 

bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. EIER SEHR 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem betreſſenden 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe 
Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 1 2 ; 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
a etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 
bringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der 
Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungs⸗ 
geſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei 
Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗ 
behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf 
hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol⸗ 
plätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Be⸗ 
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 8. Oktober 1896. h 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Thorn den 14. Oktober 1896. | 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Kiefernderbholz der nachſtehen⸗ 
den Schläge ſoll vor dem Abtrieb 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 


Restaurant „Zum Pilsener“. 


Den Eingang 


sämmtlicher Delikatessen der Saison 


; in vorzüglicher Qualität 
zeige ergebenst an und empfehle ganz besonders: 


Pa. holländ. Austern (per Dizd. 1,75 Mk.), 
Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
Verkauf auch ausser dem Hause. 

Warme Küche bis I Uhr nachts. 


Neben dem beliebten Pilsener aus dem bürgerlichen 
Brauhaus in Pilsen gelangt jetzt wieder das ausgezeichnete 
Münchener Bürgerbräu zum Ausschank. 


Zimmer für Gesellschaften und Vereine 


werden auf vorherige Bestellung reservirt. > 
Ein gutes Pianino steht kostenlos zur Verfügung. 


Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das 


wieder übernommen habe und daſſelbe nach einer vollkommenen Renovirung 

am Sonntag den 1. November eröffnen werde. Mit der Bitte, mir das 

früher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen wieder entgegenzubringen, 
zeichne Hochachtungsvoll 


O. Lohmeyer. 
185 


Fiphon⸗Bier⸗Perſandt 


11 


= * von 
Fernſprech⸗ 7 Fernſprech⸗ 
* Auſchluß 0 1 0 C Anſchluß 
Nr. 101. 5 9 Nr. 101. 


THORN, 


Neustädtischer Markt Nr. 11 


verſendet Bier Glas Siphon Brüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie 
vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch 
Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 


Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier, Mk. 1,50, 
5 5 Böhmiſch Märzenbier . „ 2,00, 

7 5 Münchener A la Spaten „ 2,00, 

n 0 Exporte 7 2 
Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier, „ 2,00, 
rien H Märzenbier, - » „ 2,00, 
Münchener Auaufinerbrau . . . 2 2 „ 2,50, 
5 Fünen 5% ůſ280, 
Kulmbacher Erportbier 2,50. 


Für Zahnleidende.||- 
Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ff. Danz. Tafel-Liqueure, 
Aurfürſten, Goltwafer, Ban. Bathsthurmbitter, Caras, : 
Prebells Lebenstropfen bester Deagenregutator), Medizinnl- 


Eiertognat. 1 Poſtkolli = 3 Flaſchen — 5 Mk. franko Porto, Glas 
und Kiſte. 


Den geehrten Herrſchaften von 2 
Thorn und Umgegend zeige er⸗ A. H. Pretzell, Danzig, 
gebenſt an, daß ich in meinem Haufe, 2 Lianuenrfabrik mit Dampfbetrieb. = 


Schuhmacherſtraße Nr. 21, ein 


feines Wurſtgeſchäft 


Brockhaus 


Hochachtend 


Carl Meyling. 


Kuufm. Derein 
„Borussia“. 
Sonnabend den 31. Oktober er.: 


Wintervergnügen 


in den oberen Räumen des Schützen⸗ 
hauſes. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Auf mehrfach an mich ge⸗ 
richtete Fragen zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß Aufführungen der mit 
ſenſationellem Beifall aufge⸗ 
nommenen Novitäten: 


Zmeite Geſicht, 
König Heinrich, 


kommenden Montag und Dienſtag 
mit Herrn Waldemar als Gaſt ſtatt⸗ 


N Fr. Berthold. 
Wiener Gafe-Mocker. 


Sonnabend: 


Die Anna-Lise (Luſtſpieh). 
Ausſtehende Dutzendbillets bitte gefl. 
verwenden zu wollen. 


Fürftenkrone, 
Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 
Sonnabend den 31. cr.: 
Erſter diesjähriger großer 
Maskenball, 
wozu ergebenſt einladet 
Harbarth. 
Nas Anfang 7½ Uhr. 
Masken ſind daſelbſt zu haben. 


Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Brückenſtr. 16, 3 Tr. r. 


1. Steinort: Jagen 182 a ca. 
270 Fm. Derbholz von 100 jähr. 
Kiefern, 

2. Guttau: Jagen 95 b ca. 250 Fm. 
Derbholz von 85 jähr. Kiefern, 
Guttau: Jagen 97 ca. 720 Fm. 
Derbholz von 95 jähr. Kiefern. 

Wir haben hierzu einen Termin am 
Sonnabend den 7. November er. 

vormittags 12 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer 
des Rathhauſes anberaumt, wobei die 
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht 
bezw. unter Berückſichtigung etwaiger 
Wünſche vereinbart werden. 

Die Förſter Jacoby zu Steinau 
und Goerges zu Guttau werden Kauf⸗ 
luſtigen auf vorherige Benachrichtigung 
die Schläge vorher vorzeigen. 

Thorn den 28. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Konzeſſ. VBildungsauſfalt 
für Kindergärtnerinnen 1. u. 2. 
Kl. Halbjährl. Kurſus. Auf Wunſch 
paſſende Stellung. Anmeldungen 
Schuhmacherſtr. Nr. I. pt. links. 
(Ecke Bacheſtraße). 

Clara Rothe. Vorſteh. 

Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herren- Önrderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. ; g 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


1000 Briefmarken, ca. 180 
Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 
Schönes fettes 
junges Fleiſch 
offerirt die Roßſchlächterei. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße 8, 1 Tr. anlagen auf Gütern; 15 Mark Sammelmolkereien und Genofjenichaften. I zu vermiethen 


R eröffnet habe, 

Nei ſe decken ’ Es wird ſtets mein Beſtreben jein, 
Schlafdecken gute Waare zu ſoliden Preiſen 
und absugeben, I er ich mein en 
nehmen gütigſt unterftüßen zu wollen. 

Pferdedecken Hochachtungsvoll 

ei 
* * 

B. Doliva, Joseph Wakarecy. 
Thorn. Artushof. Aylügurfen, Sanerfohl, gute 

Kocherbſen empfiehlt 


J. Autenrieb, Koppernikusſtr. 23. 


Zum Waſchen u. Plätten, 
nur im Hauſe, empfiehlt ſich 
Laskowska, Brückenſtr. 24, II. 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ 5 . . . 600-2100 „ 


Dampfturbin- A IHa-Laval-Stparatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm. Spannung, ohne Trans⸗ 
miſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder - Halslager ohne 
Gummiring. 


Stündliche Leiſtungen 400 2100 Liter 
Dampfturbin-Vorärmer, 


Pasteure-, -Buttermaschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ 
. Bezirk Bromberg: 


1 5 Fr 8 
O. v. Meibom, Bromberg, 
Bahnhofstrasse 49, part. 
Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion 
inel. Reiſekoſten mit Bahn und Poſt ausgeführt zu 5 Mark für Hand⸗ 
ſeparatoren; 8 Mark für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampf⸗ 


Konperſationslexikon, 0 
verkaufen. Gefl. Off. unt. K. 35 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


8 ſehr tüchtig in 
Gebld. Frl., Küche u. Haus⸗ 
halt, ſucht baldigſt Stellung. Selb. 
iſt befähigt, auch einen ländlichen Haus⸗ 
halt jelbit zu führen. Off. erbeten u. 
0. 6. 188 d. die Exped. d. Ztg. 


Geſucht 


von ſogleich 4 Vonnen nach Warſchau, 
7—8 Rubel monatlich. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 
Vehrſinae nt an F-Harke, 
E ling Schuhmachermeiſter, 


Gerechteſtraße 27. 


Ein Lehrling 
kann eintreten. 


Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Bacheſtraße Nr. 2. 


Ein Laufburſche 


zum Austragen von Backwaaren wird 
von ſofort geſucht 
Neuſtädt. Markt Ur 9. 

Möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 

zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 
Ei gut möbl. Zimmer, Kabinet und 

Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 

frdl. möbl. Zim., m. a. oh. Penſ., 

z. verm. Maneritr. 22, pt. 


Wagenremise 


zu bermiethen. M. Palm. 


Möbl. Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 10. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
Schulſtraße 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


frdl. möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 14, 
2 Hof 2 Tr. Ww. Maslinska. 


Mf. Belohnung. 


Am Mittwoch den 28. d. Mts. ſind 
mir vom Belle) Mocker, Weſtpr., 
ein Sack Blei, 105 Pfd., und ein 
Sack Meffing, 125 Pfd., geſtohlen 
worden. Zehn Mark Belohnung zahle 
ſofort demjenigen, der mir über den 
Verbleib dieſer Gegenſtände nähere 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 1 


und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend } 
. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


“ Central-Hötel. 


Heute, Sonnabend, den 31. d. Mts., 
von 6 Uhr abends: 


Spanferkel. 


Heute und morgen, Sonntag: 


Frei - Concert, 
wozu ergebenſt einladet 


der Central⸗Wirth. 
Zum „Pilsener“. 


Heute, Sonnabend: 


Angaben machen kann. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 5 


J. Bernstein, 


Culmſee. 


TR Eine goldene Damen- 
uhr mit goldener Kette iſt 
am Donnerſtag Nachmittag entweder 
in der Stadt, oder auf der Bromberger 
Vorſtadt verloren worden. Gegen 
Belohnung abzugeben Bromberger⸗ 
ſtraße 30, parterre. 

Heute Vormittag ift mir mein Be⸗ 
ſcheinigungsbuch nebſt 2 Invaliden⸗ 
karten und einer Arbeitsentlaſſungs⸗ 


Großes beſcheinigung 9 1 
Finder wird um recht baldige Rück⸗ 
Wurstessen, gabe dieſer Sachen gebeten. 


auch außer dem Hauſe. 

Heute, Sonnabend, von 6 Uhr abds. ab: 

Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwurſt, 


Gottlieb Liedtke, 
bei Friedrich Lange-Zlotterie. 


Täglicher Kalender. 


in und außer dem Haufe. E . 

Grajewskl. Schuhmacherſtr. A S 2 8 = 2 

Von heute ab, jeden Sonnabend: 1896/97. E 5 2 3 28 3 

S 9812| S 25 

Gtoßes Vurſteſſen 55 88 5 
zu billigen Preiſen. n „ 

ee Gerehtetraße 30. Noubr. 1 2 3] 4] 5| 6] 7 

Alle ie 6 ie Blut ab: 8 9 10 11121314 

riſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 15 1617 1819 2021 

— 5 25 26 27 

Leberwürſtchen Are een 

empfiehlt Benj. Rudolph. | Dezbr. — — k 4 3 4 5 

—ññ —— 6 7 10 11012 

Elysium. 13 14 151617 18013 

Sonntag: 5 a = 2 u 25 26 

1 f 91311 —— 

Friſchen Kuchen, abends: Flaki. Janna: — . — 12 


2 Zim. u. Küche Strobandſtr. 22. 


Hierzu Beilage. 


Artushof 


\ empfiehlt täglich: 
Ausges. Prima Holländer Austern (1,50), 


direkter Bezug (Jerseke, Holland). 
Besten russischen Caviar. 


Junge fette Becasinen mit Sauerkohlu, geback, Austern 
1.00 Mark. mg 


Krammetsvögel m. Sauerkohl 2 St. 75 Pf. 


An frischen Fischen: 
Lander, Ostender Steinbutte, Scezungen ete. etc. 


Frischer Hummer, 


warm mit Butter, kalt mit Remoulade. 


1 “il. ; - 
Restaurant. „Elysium Sämmtliche Delikateſſen werden von jetzt ab ſtets ſervirt. 


Alle Getränke in allbekannter Güte. 


4 


Sonnabend den 31. Oktober 1896. 


Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Preſſe“. 


Vierte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


— 
Synode. 
Danzig, 28. Oktober. 
Vierter Tag. NER 

Ju der heutigen Sitzung wurde weiter be⸗ 
ſchloſſen, die zur Verfügung der Brovinzialiynode 
ſtehende Kollekte in Höhe von 15389 Mark für 
bedürftige Kirchengemeinden der Provinz nach 
einem vorliegenden Plaue zu vertheilen und ge⸗ 
nehmigt, daß von den im Jahre 1897 eingehenden 
Kollektengeldern ein Theilbetrag bis 5000 Mark 
für unaufſchiebbare Bedürfniſſe dem Provinzial⸗ 
Synodal⸗Vorſtand im Einverſtändniß mit dem 
Konſiſtorium zur Verfügung geſtellt werde 

Zu den Anträgen der Kreis⸗Synoden Marien⸗ 
werder, Schwetz und Marienburg, betreffend die 
Einſammlung und die Zahl der Haus⸗Kollekten, 
beantragt Herr Superintendent Reinhard⸗Frei⸗ 
ſtadt namens der Kollekten⸗Kommiſſion: In Er⸗ 
wägung, daß durch die Häufung von Hauskollekten 
der Ertrag dieſer Kollekten und beſonders auch 
der Ertrag der den örtlichen Auſtalten und Ver⸗ 
einen dienenden Sammlungen empfindlich beein- 
trächtigt wird, die Zahl der Haus kollekten zu 
beſchränken, nicht gleichzeitig elke 1 
kollekten in derſelben Diözeſe abzuhalten, das 
vierte Vierteljahr (Oktober bis Dezember) für die 
Haustollekten zur Beſeitigung der kirchlichen Noth⸗ 
ſtände in der Landeskirche 0 55 der Provinzial⸗ 
kirche frei zu lafjen, die Geiſtlichen und Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe nicht in Auſpruch zu nehmen, durch 
ihre Organe andere Kollekten als die ſogenannten 

othſtandskollekten und die Hauskollekte für die 
Awee des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion 
einzuſammeln. Dieſer Kommiſſions⸗Autrag wurde 
augenommen. a 

die Kreis⸗Synode Danzig⸗Werder hat be⸗ 
ſchloſſen, die Beobinzia- eilt zu erſuchen, ge⸗ 
eigneten Ortes dahin vorſtellig zu werden, daß 
der Ausſchank geiſtiger Getränke an den Sonn⸗ 
und Feſttagen gänzlich verboten wird. Herr 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Kahle⸗Danzig als Be⸗ 
richterſtatter der Petitionskommiſſion hat dazu 
folgenden Autrag geſtellt: „In Erwägung, daß die 
taatlichen Behörden ſeit Jahren bemüht ſind, 

urch Geſetze und Verordnungen die Heiligung 
der Sonn⸗ und Feiertage zu fördern, und in Er⸗ 
wägung, daß der Autrag ein Ziel erſtrebt, das 
ur Zeit unerreichbar iſt, wolle die Provinzial⸗ 
Synode über den Autrag der Kreis⸗Synode Dan⸗ 
ig⸗Werder zur Tagesordnung übergehen.“ 
Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz wünſcht nicht, daß 
die Faſſung des Kommiſſions⸗Antrages zur An⸗ 
nahme gelange, wenigſtens könne doch die Synode 
ſich dahin ausſprechen, daß die jetzigen Zuſtände 
unhaltbar ſeien. Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und 
erwähnte einen ähnlichen Beſchluß einer anderen 
eee Nachdem noch die Herren 

chaper⸗Wotzlaff und Geh.⸗Rath Gerlich⸗Schwetz 
u der 0 50 dehnen men indem ſie eine 

enderung der fetzigen Verhältniſſeherbeſwünſchten, 
wurde ſchließlich von der Synode ein Abänderungs⸗ 
antrag des Herrn, Pfarrer Ebel angenommen, 
der auſtrebt, daß die Schankſtätten während des 
Gottesdienſtes für Ortsangehörige geſchloſſen 
bleihen ſollen und daß auf eine thunlichſte Be⸗ 
ſchränkung des Ausſchanks an Sonn- und Feier⸗ 
tagen hinzuwirken ei. . 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath Marienjee bean⸗ 
tragte, bei dem königlichen Ober⸗Präſidium der 
Provinz oder ſonſt geeigneten Ortes vorſtellig zu 
werden, daß in der „Polizei⸗Verordnung über die 
äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage“ 
vom 31. Juli 1896 Punkt 4 des Paragraphen 2: 
„auf Arbeiten, welche in Zier- und Hausgärten 
oder von Lohnarbeitern und kleinen Leuten mit 
ihren Angehörigen zur Herſtellung oder Abwarten 
ihrer Gärten und Felder außerhalb der Zeit des 
Hauptgottesdienſtes verrichtet werden“, aufge⸗ 
hoben werde. Die Petitions⸗Kommiſſion empfahl 
hieran tolgenben Antrag zur Annahme: In Er⸗ 
wägung, daß die unter Paragraph 2 Nr. 4 der 
Verordnung vom 31. Juli 1896 aufgeführten 
Fälle als Fälle der h anzuſehen ſind, in Er⸗ 
wägung, daß die in der Begründung des An⸗ 
trages ag an d Befürchtung, es werde 
durch die Nr. 4 auf die Entheiligung des Sonn⸗ 
lügt Din earbeitet, ſich durch nichts rechtfertigen 
läßt, in Erwägung, daß die Verordnung erſt am 
1, Oktober d. Is in Kraft getreten iſt und darum 
ihre Wirkung erſt abgewartet merden muß, geht 
die Provinzial⸗Synode über den Antrag zur 
Tagesordnung über. 

Die Herren von or p. Karmann, Plath, 
Gerlich, von Wernsdorff, Elditt und Konſiſtorial⸗ 
be Meyer nahmen hierzu das Wort und 
empfahlen, den 1. und 2. Punkt des Kommiſſions⸗ 
Antrages zu ſtreichen und nur deu letzten Punkt 
bezüglich des Abwartens der Wirkung der neuen 
Verordnung anzunehmen. Schließlich wurde der 
Kommiſſionsantrag angenommen. l 

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete 
der von der rechten Gruppe der Synode 125 
brachte Antrag zur Abſchaffung des Duells 
Der Antrag, welcher 38 Unterſchriften trägt, 
lautet: Probinzial⸗Synode wolle erklären, „daß 
das Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot 
und daher Sünde iſt, daß die jetzigen Beſtim⸗ 
mungen zum Schuß er heleldigten Ehre nicht 
ausreichen und ihre Verſchärfung auf geſetzlichem 
Wege zu erſtreben iſt.“ 3 

uperintendent Böhmer⸗Marienwerder führte 

an, (wir ic hier einem Berichte der „Danz. 
eitung‘), daß durch die Stille des Duells in 
etzter Zeit wiederholt große Beunruhigungen des 
deutſchen chriſtlichen Volksbewußtſeins hervorge⸗ 
110 worden ſeien. Für die Synode ſtänden die 
religiöſen Geſichtspunkte im Vordergrunde, und 
der erſte Theil der Erklärung, daß das Due 
wider Gottes heiliges Wort und Gebot und daher 
Sünde ſei, werde wohl von allen unterſchrieben 
werden. Es müſſe anerkannt werden, daß mancher 
gläubige Mann durch Annahme dieſer Erklärung 
in den ſchärfſten Gewiſſenskonflikt perathe. Wenn 
er das Gebot befolge und ein Duell abſchlage, jo 
würde von ſeinen Standesgenoſſen der Schild 


ſeiner Ehre als befleckt angeſehen; ſeine Ehre ſei 
in der Geſellſchaftsklaſſe, der er angehöre, ge 
fährdet, und außerdem ſetze er ſich mit den 
höchſten Jnſtanzen in Widerſpruch. Allerdings 
hätten Chriſten mit dem Opfer ihrer Ehre und 
Stellung es abgelehnt, ſich zu duelliren, aber das 
jei ein Heroismus, den nicht jeder beſitze. So jei 
es deun gekommen, daß ſelbſt ehrenhafte, fromme, 
charakterfeſte und königstreue Männer gezwungen 
worden ſeien, gegen ihr Gewiſſen ein Duell an⸗ 
zunehmen. Es liege ein ſchreiender Uebelſtand 
vor, es könne nicht ſo weiter gehen. Das einzige 
Mittel, welches helfen könnte, ſei, daß man mit 
drakoniſcher Strenge gegen jeden Herausforderer 
vorgehe. Sollte es nur auf dieſem Wege möglich 
ſein, das Duell auszurotten, jo ſei zu befürchten, 
daß Akte der wildeſten Rache vorkommen würden, 
wie derjenige ſei, den wir jüngſt erlebt haben und 
der in ganz Deutſchland Erregung hervorgerufen 
habe. Deshalb ſeien die Antragſteller zu dem 
zweiten Theile des Antrages gekommen. Es ſei 
eine Thatſache, daß die heutigen Geſetze denjenigen, 
der auf die ſchmählichſte Art und Weiſe beleidigt 
ſei, nicht genügend ſchützen und daß deshalb den 
Ehrengerichten, die ſich doch aus beſonnenen und 
ruhigen Männern zuſammenſetzen, nichts weiter 
übrig bleibe, als den Beleidigten auf die Genug- 
thuung durch das Duell zu verweiſen. Hier liege 
im Geſetz eine Lücke vor, deren Ausfüllung Be⸗ 
dürfniß ſei. Der Ehrbegriff ſei jetzt nun einmal 
vorhanden, und man könne es für ein Glück an⸗ 
ſehen, wenn derſelbe z. B. in der Armee auf ein 
niederes Niveau en de werde. Es müſſe 
deshalb eine Reviſion des Ehrencodex und der 
Ehrengerichte eintreten, durch welche die Ehre 
nachhaltiger geſchützt und das Duell unnöthig ges 
macht werde. Es müßte dem Beleidiger anbe⸗ 
fohlen werden, Abbitte zu leiſten oder den Dienſt 
zu verlaſſen. Auch in das Strafgeſetzbuch müßten 
Strafverſchärfungen aufgenommen werden, damit 
gegen die Ehrabſchneiderei ſtrenger vorgegangen 
werden könne. 7 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kahle⸗Danzig 
ab die Erklärung ab, daß die linke Gruppe das 
Buell vom chriſtlichen Standpunkte aus verwerfe, 
daß fie aber nicht im Stande jei, dem Antrage 
der Poſitiven zuzuſtimmen, weil ſie der Meinung 
ſei, daß durch die vorgeſchlagenen Maßregeln eine 
Beſſerung nicht erreicht werden könne. Herr 
Röhri % Wyſchetzin schob die Verantwortung 
für die Duelle, zu denen auch ein ſehr guter Chriſt 
gezwungen werden könne, unſerer mangelhaften 
Geſetzgebung zu. Herr v. Puttkamer⸗Gr.⸗ 
Plauth war der Meinung, daß die Erklärung der 
linken Gruppe dahin ausgelegt werden müſſe, daß 
die Geſetze ſchon genügten, um die Duelle zu ver⸗ 
hindern. Wenn nun das Duell für etwas Ver⸗ 
werfliches und Unchriſtliches erklärt werde, jo 
würde dadurch derjenigen Geſellſchaftsklaſſe, 
welche das Duell bis jetzt kultivirt habe, ein 
ſchwerer Vorwurf gemacht. Die Duelle hätten 
ſelt Jahrhunderten beſtanden; wir hätten ſie von 
unſeren Vätern übernommen, und die Folgen 
dieſer Einrichtung könnten nicht ſpurlos vorüber⸗ 
ehen. Man müſſe doch zugeben, daß unſer 
Offizierkorps und Beamtenjtand, in denen das 
Duell noch beitände, thurmhoch über dem anderer 
Länder ſtände. Er gehe zwar nicht ſo weit, dieſen 
Umſtand lediglich auf das Duell zurückzuführen, 
aber mitgewirkt habe es. Es ſei vielen auf dieſer 
Seite (der rechten) ſehr ſchwer geworden, Stellung 
zum Duell zu nehmen, und nicht ohne Kampf 
hätten ſie auf ein Inſtitut verzichtet, in dem ihre 
roßväter und Väter emporgewachſen ſeien. Er 


hätte deshalb gewünſcht, daß die linke Seite nicht] 


ſo rückſichtslos vorgegangen wäre; ein Erſatz für 
das Duell mine geſchaffen werden, und deshalb 
könne er den Antrag nur mit dem zweiten Abſatze 
unterſchreiben. Herr Landrath Peterſen⸗ 
Brieſen iſt weit davon entfernt, die Verant⸗ 
wortung für die Duelle auf das Strafgeſetzbuch 
zu werfen. Er für ſeine Perſon müſſe hier die 
Erklärung abgeben, daß er heute und ſpäter nicht 
umhin können werde, gewiſſe Beleidigungen nur 
mit der Waffe zu führen. Herr v. Oldenburg⸗ 
ſanuſchau verlangt eine ſchärfere Ahndung der 
Beleidigung, namentlich derjenigen, die durch die 
Preſſe begangen worden ſei. Er möchte am 
liebſten, daß auch bei uns, wie in England, frevel⸗ 
hafte Beleidigungen durch den finanziellen Ruin 
der Beleidiger geſtraft werden könnten. 
Nachdem Herr Superintendent Schieffer⸗ 
decker⸗Elbing und Herr Pfarrer Ebel⸗Grau⸗ 
denz die linke Gruppe gebeten hatten, an Stelle 
ihrer negativen Erklärung einen poſitiven Vor⸗ 
ſchlag zu machen, wurde die Synode zum Zweck 
einer Beſprechung auf eine Viertelſtunde vertagt. 
Nach der Pauſe gab Herr Konſiſtorialrath 
Franck die Erklärung ab, daß ſeine Freunde bei 
ihrer vorher abgegebenen Erklärung verbleiben 
müßten. Nunmehr verlangten die Mitglieder der 
rechten Gruppe eine Vertagung, um ſich beſprechen 
u können; auch dieſe Beſprechung verlief ergebniß⸗ 
os, denn wie Herr Pfarrer Ebel mittheilte, 
verblieb die Gruppe bei ihrem Antrage und ver⸗ 
laugte Abſtimmung. Es entſpann ſich dann eine 


Erörterung darüber, ob über den Antrag getrennt 


oder im Anden abgeſtimmt werden ſollte. Nach⸗ 
dem die Antragſteller erklärt hatten, daß ſie ihren 
Antrag als ein untrennbares Ganzes aufgefaßt 
ätten, wurde Abu auf den 1 75 des 
zerzu Landrath Glaſenapp⸗Marienburg beſchloſſen, 
die Verhandlung zu vertagen und die Abſtim⸗ 
mung morgen vorzunehmen. 

Der Provinzial⸗Spnode ‚ut folgender Antrag 
ugegangen: „Die Provinzial⸗Synode ſpricht die 
Erwartung gus, daß das Kirchenregiment in 
ſtärkerer Weiſe als bisher der Staatsverwaltung 
epmüber den Anſpruch der Kirche 2 Berufung 
cher aA) joren für die evangeliſch⸗theolo⸗ 
giſchen Fakultäten, die in dem Bekenntniß 


der Kirche ſtehen, zur Geltung bringen werde. 
Sie richtet demnach an den evangeliſchen Ober⸗ 3900 


Kirchenrath die herzliche Bitte, ſeinen ganzen 
Einfluß in dieſer Richtung geltend zu machen.“ 
er Danzig, 29. Oktober. 

Die Provinzial⸗Synode nahm in der heutigen 

Sitzung die Duell⸗Reſolution nach einer Einigung 

über die auseinandergehenden Anträge einſtimmig 


an. Die Synodalen Kähler, Ebel, Claaß, Kahle, 
Dr. Damus, v. Wernsdorff, Konſiſtorialpräſident 
Meyer, Schaper und Röhrig wurden in die Gene⸗ 
ralſynode gewählt. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Schmiedegeſelle Rudolph, gebürtig aus Magde⸗ 
burg, mehrmals wegen Bettelus mit Korrektions⸗ 
nachhaft vorbeſtraft, wurde heute von dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter Ortmann wegen Bettelus in hieſiger 
Stadt feſtgenommen und dem Gericht überliefert. 
— In der Zeit vom 1. Oktober 1895 bis ultimo 
September 1896 ſind im hieſigen Polizeibezirk zur 
Aufführung von Neubauten bezw. zur Vornahme 
von baulichen Veränderungen 64 Baukonſenſe er⸗ 
theilt worden. — Der Arheiter Stanislaus Lewan⸗ 
dowski von hier verunglückte geſtern auf dem Hofe 
des Gutsbeſitzers Hertzberg hier. Beim Anſpannen 
von Pferden ſchlug eines derſelben aus und traf 
den L. derart am Ellenbogen des rechten Armes, 
daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. Der Unfall iſt bereits zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden. 0 

( Krojanke, 29. Oktober. (Zum Abſchiede) des 
von hier nach Soldau verſetzten Bahnmeiſters 
Ehrhardt, des Kommandeurs des hieſigen Krieger⸗ 
vereins, wurde geſtern Abend ein Kommers ver⸗ 
anſtaltet, zu welchem zahlreiche Gäſte erſchienen 
waren. Herr Ehrhardt hat den, Kriegerverein 
aus den kleinſten Anfängen zum größten im Kreiſe 
herangebildet und hat ſich auch ſonſt große Ver⸗ 
dienſte um die Geſelligkeit im hieſigen Orte er⸗ 
worben. Der Kriegerverein überreichte ſeinem 
ſcheidenden Kommandeur ein Ehrengeſchenk, be⸗ 
ſtehend in einer ſehr werthvollen goldenen Taſchen⸗ 


hr. 

Konitz, 28. Oktober. (Am hieſigen königlichen 
Gymngſium) iſt unter der Leitung des Herrn 
Hauptlehrers Speckmann in voriger Woche ein 
a und ein ie ebnet woe us in 
der Stoltze'ſchen Stenographie eröffnet worden. 

Marienwerder, ktoher. (Eine Prämie) 
von 30 Mk. alf der Herr Regierungspräſident 
dem Bureaugehilfen Paul Penkonin in Flatow 
le Derjelbe hat am 8. Juni einen Zimmer⸗ 
mannslehrling vom Tode des Ertrinkens in dem 
dortigen Städtchen gerettet. 

Dt. Eylau, 24. Oktober. (Ein ordnungslieben⸗ 
der Dieb.) Heute erhielt das Mädchen L. in Till⸗ 
walde einen aus dem dortigen Briefkaſten ent⸗ 
nommenen unfrankirten Brief, in welchem der 
Abſender — ohne Unterſchrift — anzeigt, daß er 
am Sonntag der Empfängerin 200 Mk. aus ihrem 
Korb entwendet habe. Voll Schreck eilte das 
Mädchen auf den Boden und an ihren Korb und 
mußte ſich leider von der Wahrheit der Anzeige 
überzeugen. - 

Argenau, 28. Oktober. (Gerichtstage.) Im 
Jahre 1897 finden in Argenau 1 7 Gerichts⸗ 
tage ſtatt: am 15. Januar, 26. Februar, 8. April, 
20. Mai, 1. Juli, 25. September, 4. November und 
16. Dezember. Dieſelben beginnen ſtets um 10 
Uhr, ſind von eintägiger Dauer und werden wie 
bisher im Saale des Herrn Brunner abgehalten. 

Krone a. Br., 29. Oktober. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.) Zu einer Beſprechung über die ge⸗ 
plante Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals werden die Vorſtände hieſiger Vereine und 
die Gemeindevertretung zu Kronthal von unſerem 
Magiſtrat auf den 3. November zu einer Sitzung 
im Rathhausſaale eingeladen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Oktober 1896. 

— (Berjonalien) Die Wahl des Land⸗ 
rathsamtsverwalters Regierungs⸗Aſſeſſors von 
Schwerin in Thorn zum Deichhauptmann der 
Neſſauer Niederung und des Gemeinde-Vorſtehers 
Erdmann Krüger in Ober⸗Neſſau zum ſtellver⸗ 
tretenden Deichhauptmann derſelben Niederung 
iſt beſtätigt worden. 4 

Der königliche Landrath Dr. Mieſitſcheck von 
Wiſchkau in Danzig iſt durch Erlaß der Herren 
Miniſter der Finanzen, des Innern und für 

andel und Gewerbe vom 12. Oktober d. J. zum 

taatskommiſſar für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt Weſtpreußen an Stelle 
des von dieſem Amte auf ſeinen Antrag entbun⸗ 
denen früheren Regierungs⸗Raths, jebigen Erſten 
Bürgermeiſters Delbrück in Danzig beſtellt worden. 

Dem Rechnungsreviſor bei dem Landgericht in 

Graudenz Rechnungsrath Scharmer iſt aus Anlaß 
me 50 jährigen Dienſtjubiläums der Rothe 
en vierter Klaſſe mit der Zahl 50 ver- 
iehen. 

— Die Auszahlung der Gehälter, 

ivil⸗ und Invalidenpenſion en) für dieſen 
Monat findet bereits am Sonnabend den 31. Ok⸗ 
tober er. ſeitens der königlichen Kreiskaſſen ſtatt, 
da der 1. November auf einen Sonntag fällt. Die 
Wittwen⸗ und Waiſengelder und Unterſtützungen 
ſind dagegen nicht an dieſem Tage zu zahlen und 
können erſt am 2. November erhoben werden. 


—, Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Königl. Eiſenbahndirektion in Dan⸗ 
zig, drei Anwärter für den ſſche Fabeerdt Sdienſt, 
dei dehnt je 800 Mark diätariſche Jahresbeſoldung, 
ei der Anſtellung als etatsmäßiger Bremſer oder 
Schaffner 800 Mark Jahresgehalt und der tarif⸗ 
mäßige BohmungageTbaufeon (60 bis 240 Mark 
ährlich) oder Dienſtwohnung, ferner die be⸗ 
ſliramungsmäßigen Nebenbezüge (Fahrt⸗, Nacht⸗ 
elder u. ſ. f.) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 

anzig, Landbriefträger, 700 Mark und der 
Keſgan t Wohnungsgeldzuſchuß. Oſterode (Opr.), 
Kreisausſchuß, Sekretär, Aufangsgehalt 2400 ME. 
und Wohnungsgeldzuſchuß 300 Mark, Endgehalt 
300 Mark und Wohnungsgeld uſchuß wie oben. 
Oſterode (Opr.), Kreis⸗Ausſchuß, Kontroleur der 
Kreis⸗Spar⸗ und Kreis⸗Kommunalkaſſe, Anfangs⸗ 
gehalt 1800 Mark einſchließlich Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Pr. Friedland (Wpr.), Seminardirektion 
zu Pr. Friedland, Seminardiener, 800 Mark und 
freie Dienſtwohnung. ö 


Mannigfaltiges. 


(Eine Schneiderleiſtung.) Aus 
Darmſtadt wird gemeldet: Anläßlich der 
Ernennung des Kaiſers Nikolaus von Ruß⸗ 
land zum erſten Inhaber des 2. Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Dragoner - Regiments (Leib⸗ 
Dragoner - Regiments) Nr. 24, wurde die 
hieſige Uniformen- und Militär- Effekten⸗ 
Fabrik (Inhaber Theodor von Lynker) beauf⸗ 
tragt, die ganze Equipirung für den Kaiſer 
anzufertigen. Dieſem Auftrag entſprach die 
genannte Firma innerhalb 4 Stunden, und 


es hat Kaiſer Nikolaus nach der „Darmſt. 
Zeitung“ ſich perſönlich in anerkennender 


Weiſe über dieſe Leiſtung und die vortreff⸗ 
liche Arbeit ausgeſprochen. 

(Ueber den Ehekontrakt des 
Kronprinzen von Italien und die 
Hochzeitsgeſchenke) wird unter dem 
10. d. Mts. aus Rom berichtet: Die Be⸗ 
vollmächtigten des italieniſchen und des 
montenegriniſchen Fürſtenhauſes haben heute 
den Ehekontrakt des Prinzen von Neapel und 
der Prinzeſſin Helene unterzeichnet. Die ver⸗ 
mögensrechtlichen Beſtimmungen des Kon⸗ 
traktes werden nicht bekannt gegeben, und 
die Andeutungen der Blätter über den In⸗ 
halt dieſer Beſtimmungen dürften auf bloßen 
Vermuthungen beruhen. Die montenegrini⸗ 
ſche Fürſtenfamilie iſt im Vergleiche mit den 
anderen regierenden Häuſern arm. Die Zivil⸗ 
liſte des Fürſten beziffert ſich auf 250000 
Franks und gewährte ſomit nicht die Mög⸗ 
lichkeit, ein fürſtliches Vermögen anzuſammeln. 
Man ſpricht davon, daß die künftige Kron⸗ 
prinzeſſin von Italien als Mitgift 25000 
Lire Rente erhalten werde. Außerdem — 
und das iſt die einzige verbürgte Beſtimmung 
des Ehekontraktes — verpflichtet ſich der 
Fürſt von Montenegro, in Rom eine diplo⸗ 
matiſche Vertretung ſeines Staates einzurichten. 
Dem Prinzen von Neapel ſteht nach der 
italieniſchen Verfaſſung bei ſeiner Vermäh⸗ 
lung eine Apanage von einer Million Lire 
zu. König Humbert hat zwar dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, dieſe Apanage auf die 
Zivilliſte zu übernehmen, doch hat das Mi⸗ 
niſterium mit Berufung auf die klaren Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung den König ge— 
beten, von dieſem Opfer abzuſehen. Wie es 
heißt, hat der König den Vorſtellungen des 
Miniſteriums formell nachgegeben, iſt aber 
entſchloſſen, ſobald die Kammer die Apanage 
des Prinzen bewilligt hat, auf eine Million 
Lire der Zivilliſte, die ſich auf 14,6 Millionen 
Franks in Gold beläuft, zu verzichten. Wie 
man weiß, ſollen die eigentlichen Hochzeits⸗ 
ſeſte in beſcheidenen Grenzen gehalten werden; 
um ſo eifriger aber iſt man in ganz Italien 
am Werke, für das junge Paar prächtige 
Hochzeitsgeſchenke vorzubereiten. Jede Pro⸗ 
vinz, jede größere Stadt und die verſchiede— 
nen geſellſchaftlichen Kreiſe des Landes ſuchen 
ſich in dieſem Wettſtreit zu überbieten. Die 
Palme ſcheint das Geſchenk der italieniſchen 
Schriftſteller und Künſtler davonzutragen, 
das auf Anregung und durch Vermittelung 
des Unterrichtsminiſteriums zu Stande kommt. 
Alle italieniſchen Schriftſteller, Komponiſten 
und Maler von Namen haben Beiträge zu 
dem Album der modernen italieniſchen 
Kunſt geliefert, das der Prinzeſſin Helene, 
die eine große Freundin der Kunſt iſt, als 
Hochzeitsgeſchenk überreicht werden ſoll. 

(Eheſcheidung mit Dampf.) In 
Chicago nimmt eine Eheſcheidung unglaublich 
wenig Zeit in Anſpruch. Am 2. Oktober 
nachmittags 2 Uhr wurde das Eheſcheidungs⸗ 
geſuch des reichen Sportsmannes John B. 
Kitcham zu Protokoll genommen. Um 3 Uhr 
10 Minuten begann ſchon die gerichtliche Ver⸗ 
handlung. Um 3 Uhr 43 Minuten hatte der 
Richter das Geſuch gewährt. Um 3 Uhr 47 
Minuten war das Dekret ausgeſtellt und um 
4 Uhr 15 Minuten war die geſchiedene Frau 
im Beſitz der ihr zugeſprochenen Summe von 
150 000 Dollar. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Winter-Kleider stoffe. 
Damentuch doppeltbreit, halbwollen in modernsten 
Farben à 60 Pfg. 


I 


reine Wolle, solide 
f Qualität 

u 95 Pfennige 
per Meter 


reine Wolle, doppeltbr, 
à 95 Pfennige 
per Meter 


auf Verlangen 
trau ko ins Haus. 


per Meter 


OETTIN GER & Co., Frankfurt am Main, 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von M. 1.35 Pf., Cheviot v. M. 1.95 Pf. an pr. Mtr. 


schwarze Stoffe doppeltbreit, reine Wolle & 75 pf. 8 


versenden in einzel. Mtrn. frk. ins Haus, Modebilder gratis] 
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12. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß Lolterie. 
Ziehung vom 29. Oktober 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
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Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Ae. 23, 


22 Tuchhandlung und Abtheilung für Herrſchneiderei J 
empfiehlt 


hochfeine Stoffe für Winterpaletots 
in Montagnac, Biber, Boucle und Eskimo; 
Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn 2c., 
ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithoſen, Jagdjoppen, 


Den geehrten Herrſchaften von 
Mocker und Umgegend bitte ich um 
gätige Unterſtützung meiner 


Damenſchneiderei. 


Ich verpflichte mich, jeden durch die 
Sauberkeit und billigen Preiſe meiner 
Arbeiten zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungsvoll 
Clara Tornow, 
Mocker, Schwagerſitr. 48. 


ſchwarze und blaue Trikotſtoffe für Militärhoien. 


Musterkarten franko zur Verfügung, Stoffreste billigst, 


Sämmtliche zum 


Qrogenhandel 


gehörige Artikel empfiehlt 


zu Konkurrenzpreiſen die 
Schwanenapotheke 
Thorn⸗Mocker. 


£ 
F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, Ho senträger 
Breitesirasse 40. 
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K An Berlin Kaiser Wihelnstr.ß: 
u Man verlange Prospece,, 


Je länger 


Sie den Kaffee mit 
Weber's Carlsbader Kaffeegewürz 


zubereiten 


wird Ihnen das Getränk sein. 


rn sayad NIS 2058 — 


| 
| 


2 
f 

J 
e. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover-. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


— lilli garter Geld-Lotterie 


4340 Geldgewinne und 302 00⁰ Mk 
03 


500 Werthgewinne im Betrage von 
darunter Hauptgewinne von 100 000, 30 000, 15000 Mark etc. 
baar ohne Abzug zahlbar. — Ziehung schon 5. November 1896. 


Jede Original-Los à 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra. 
Könige Snararheit VIII. Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, 
wird ſauber u. billigſt ausgeführt. 


Hauptgewinne: 100 000, 50000, 25000, 15 000 Mark etc. 
D. Makowski & Hoppe, Original-Lose zum amtlichen Preise a 3, 30 M., Porto u. Liste 30 Pf., empfehlen 
16 Gerechteſtraße 16. 


Oshar Bräuer & Co. Nachf,, Bankgeschäft, 
Berlin W., 181 Friedrichstr. 181. 


für , 
Eine Rähmaſchine macher, auch 
für leichte Sattlerarbeit, ſteht billig 
zum Verkauf Gerechteſtraße Nr. 27. 


Feinſte 
. Ziehharmonika 


„Miranda“ 


Be Achör. ſtarkem 
orgelton, 35 cm 
1 groß, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 
Bäſſe, 20 Doppel- 
ſtimmen, Zuhalter, 2 Doppelbälge 
mit Stahlſchutzecken. Feinſte prima 
Taſten⸗Federn, für welche 10 
Jahre Garantie leiſte. Offene 
Nickelklaviatur, reicher r Nickelbeſchlag. 
Preis nur Mark 5.00, mit Glocke 
Mark 5.50, ein 3⸗chör. Pracht⸗ 
inſtrument koſtet nur Mark 7.00, 
mit Glocke Mark 7.50. Selbſterlern⸗ 
ſchule, Packkiſte, Preisliſte umſonſt. 
Porto 80 Pf. Zurücknahme, wenn 
Harmonika nicht gefällt. Zu be⸗ 
ziehen bei Friedr. Schmer- 
heel in Aenenrade in Weſt⸗ 
falen. Viele Zeugniſſe! Zum Beiſpiel 
ſchreibt Herr F. Knaack in Lübeck: 
Erhaltene Harmonika für Mark 5 
muß ich ſehr loben und iſt zu meiner 
Zufriedenheit, hier kann man eine 
ſolche nicht unter Mark 12.00 


kaufen ꝛc. 
ca. 6 Morg. gut. 


Ei 71 
tleines Grundſtü Boden iſt unter 


günſtigen Bedingungen ſofort zu verk. 
Bohle, Glaſer, Abb. Leibitſch. 


Zum Iahrmarkt 


bin ich wieder mit einer großen Auswahl 


echt emaillirter Kochgeſchirre 


(Thalenſer Fabrikat) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 


dieselben zu Fanz billigen Preisen, n mein 
Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen. 


Fritz Albrecht, Neinſtedt b. Thale a. Harz.] Bromergerttaie. 


Stand auf dem Neuſtädtiſchen Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement. Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 


zu vermiethen Gerechteſtr. 13. 
Letzte Gewer be- in 3⸗fenſtriges möbl. Zimmer nebſt 
Ausstellungs-Lotterie..Berlin.| "Anna moserack, Sale. . 
Ziehung vom 25.—28. November. 1896. 
11482 Gewinne im Werthe von 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
% Million Mark. 


von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 

Lose à 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


J. Hass. Brombergerſtraße 98. 
Carl Heintze, Bankgeschäft, 


H Araberitr. 4 
In Dank ae © Wohnung 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Hauptgew. 100 000 Mark 
PTR] 30000, 16000, 7500 ot, J 


I Mk. 
zusammen 4840 Gewinne im Bis von Mark 342 000, 


Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Lose a 1 Mk. u. a 3 MM. Porto u. Liste 30 pf. 


Friedrich Starck. E Wants, 
Lose 


zur Gold- und Silber - Lotterie 
in Lauenburg i.)/Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, a 1,10 Mk. 
zur 3. Berliner Gewerbe Aus- 
ſtellungs-Lotterie. Ziehung 25. 
bis 28. November er., à 1,10 M., 


ſind zu haben in der 
Expedition der „Fhorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


möbl. Wohn. mit Burſchengelaß zu 
27 und 30 Mk. z. v. Bankſtr. 4. 


von ſofort oder 1. 
| fl. Wohnung Januar zu verm. 
Mauerſtraße bei Nieolai. 

n H zu vermiethen 
| möbl. Zim. Seglerſtraße 19, pt. 
Fr. m. P.⸗Z. n. K. b. z. v Strobandſtr. 8. 
Culmerſtr. 26 möbl. Kim. b. z. verm. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Majewski, 


wird ertheilt. 
M. Palm, Stallmeiſter. 


M. KO WS Ki, 


Lohndiener 


Baderſtraße 22. 


zum Beſpeiſen 
Junge Leute können ſich melden 
Moder, Schwagerſtr. 48. Für 
guten Mittagstiſch ꝛc. wird geſorgt. 
Um gütige Unterſtützung bittet 

verw. Frau Julie Tornow. 


2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 

ab ſofort zu verm. Näheres im 

Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 
chulſtraße 21 ein WBierdeftall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


